7 
; Anzeigenpreis 15 Sroſchen für die 
è Millimeterzeile. 
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Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. 2. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 


Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 
Blatt des Verbandes der Güterbeamten für Polen in poznan T. z, 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. 2. 


IR 


Bezugspreis 
1.20 zt monatlich. 


27. Jahrgang des Poſener Naiſfeiſenboten = 
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Nr. 25 


kaſten. — Der Ausdruck 
rahm. — Die hauptſächlichſten Regenvorzeichen — Marktb 
ausſtellung in Pinne. — Feuerwehrausſtellung in Poſen. 


Warnung! 
Wir bringen allen Inſerenten unſeres Blattes zur 
Kenntnis, daß in letzter Zeit unberufene Elemente Anzeigen 
für unſer Blatt, wie auch für den Landwirtſchaftlichen Ka⸗ 
lender für Polen geſammelt und auch Geldbeträge für An⸗ 
zeigen einkaſſtert haben, ohne ſie an uns abzuführen. 


5 Wir warnen daher davor, an ſolche Perſonen Beträge 
auszuzahlen. Wir haben namentlich einem Herrn Fiſter 


bitten daher, Anzeigen entweder direkt bei uns ſchriftlich oder 
mündlich, oder nur an ſolche Perſonen aufzugeben, die ſich 
mit einer Beſcheinigung von uns ausweiſen können. Doch 
auch dann ſoll die Bezahlung erſt nach Beſtätigung des 
Auftrages durch uns, direkt an uns, nach Zuſtellung der 
Rechnung erfolgen. Wir find auch gern bereit, auf telefoniſchen 
Anruf durch unſer Perſonal die Aufträge abholen zu laſſen, 
wie auch alle ſonſtigen Informationen zu erteilen. 
5 Schriftleitung 
des Laudwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes für Polen. 
Poznan, Zwierzyniecka 13 II (Tel. 6612). 


15] Bant und Börfe, 5 
x Geldmarlt. 
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keinen Auftrag zum Sammeln von Inſeraten erteilt. Wir 
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Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalks verzeichnis: Warnung. — Geldmarkt. — Herabſetzung der Höchſizinſen. — Vereinskalender. — Bekanntmachung. — Zum Bezug 
einer Illuſtrierten Landwirkſchaftlichen Beilage „Landwirtſchaft und Gartenbau“. — Reit⸗ und Fahrturnier Wirſa. — Turniervereſnigung. — 
Die Bedeutung der i k für Betriebskontrolle und landwirtſchaftliche Rentabilitätskalkulation. — Waldſchutzgeſeze. — Frage 
„Bank“ in der Firma einer Kreditgenoſſenſchaft. — a des Güterbeamtenvereins . — Schlag⸗ 

erichte. — Zur Frage 


er Pferdezucht in Polen. — Landw. und Gewerbe⸗ 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 21. Juni 1927. 


10% Eiſenbahnanleihe 100 belg. Franken 21. —— 
1 100 re — 2 100 öſterr. Schilling zt. 125.82 
5% Konvertierungsanl. 64½ 9% 1 Dollar 1 8.93 
8% Gol dall. —.— 9 deutſche Mark⸗ 24. 
6% Staatl. Dollaranleihe 1 Pfd. Sterling z. . 43.44 
pro Dollar 85.4, 100 ſchw. Franken 21. 172.05 
100 franz. Franken = zt.. 35.05 100 Holl. Gulden 21. 358.40 
100 kſchech. Kronen 21. 26.50 
Diskontſatz der Bank Polski 8 % 
Kurſe an der Danziger Börſe vom 21. Juni 1927. 
1 Dol.=Danz. Gulden.. 5.165 100 Btoty Danziger 
1 Pfund Sterling = Dang.. E a ar 57.74 
Gulden 25.10 a 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 21. Juni 1927. 
100 holl. Gulden dtſch. 5% Dtſch. Reichsanl.— 00 
Mark 169.06 | Oſtbank⸗Aklien dtſch. 
100 ſchw. Franken = Mark 115.ä— 9% 
dtſch. Markt . 81.165 Oberſchleſ. Kokswerke. 9475 6% 
1 engl. Pfund ⸗dtſch. Ober ale. Eiſenbahn⸗ 
kl e 20.488 be dart 104.— % 
100 Sioty - diſch. Mt.. ... 47.125 Laura⸗Hüitte —btſch Mt. 75.— % 
1 Dollar- dtſch. Mark.... 4.220 Hohenlohe⸗Werke 22.50 V 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje, 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
14. 6.) 8.93 (18. 6.) 8.93 [ (14. 6.) 172.02 (18. 6.) 172.02 
15. 6.) 8.93 (20. 6.) 8.93 5 6.) 172.02 (20. 6.) 172.02 
16. 6.) 8.93 (21. 6.) 8.93 16. 6.) 172.02 (21. 6.) 172.05 
Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
(14. 6 8.93 (18. 6.) 8.94 ; 
(15. 6.) 8.944 (20. 6.) 8.95 
(16. 6.) 8.94 (21. 6.) 8.94 


Herabſetzung der Höchſtzinſen. 


I. Die Höchſtzinſen der Kreditinſlitute find vom 
15. Juni 1927 an von 13% auf 12% herabgeſetzt worden. 
Im übrigen bleibt es bei den bisherigen Beſtimmungen. 
Bei laufenden Zinſen, die noch nicht abgerechnet worden 
jind, kann der bisherige Zinsſatz noch bis zur nächſten 
Fälligkeit, jedoch nicht über den 15. Juli 1927 hinaus 
erhoben werden. (Dz. Uſt. Nr. 53.) i 


2. Vom 18. Juni 1927 an dürfen die übrigen 
Handelsunternehmen und überhaupt alle andern Perſonen 
nur 15% Zinſen jährlich in bar oder in anderen Werten 
bei Darlehen und andern Krediten an Stelle von bisher 
20% vereinbaren und einziehen. (Dz. Uſt. Nr. 54.) 


4 Bazternvereine und our 
^% | Wertweiniicte Fandwirtſchaftliche Gejenfäpatt. | 4 
| Bereins-Halender. 
Bezirk Brom berg. 


Landw. Kreisberein Bromberg. Am Sonnabend, d. 25. Junk, 
auch der Mitgkieder 
chſelhafen Brahe⸗ 
auf der Weichſel anſchließend. Abfahrt 
Zur Deckung der 


Ausflug der Mitglieder nebſt Angehörigen, 
der Ortsvereine mit dem Dampfer nach dem Wei 
Pin u wee (An der 9 ft} 

uktli nachm. n der Hauptpoft). 
Dampfer ahr und anderer Unkoſten pro Perſon 3 Zloty. 


Landw. Verein Krölikowo. Flurſchaufahrt am er sn 
err Dr. 
Krauſe⸗Bydgofzez nimmt an der Veranſtaltung teil und wird an 
e über Pflanzenkrankheiten und Schädlinge l 


26. Juni. Treffpunkt 2 Uhr nachm. bei tiewsfi, 
Hand des Ge 
ſprechen. ; 
andw. Verein Koronowo. 

28. Juni, nachm. 5 Uhr bei 
ſprechung über die 
mierz, 
Landw. Verein Wileze. 


Herrn Jortzik in Koronowo. 


mittags Britzke in Makowarsk. 


Landm. Berein Mörowice. Flurſchaufahrt am Sonntag, dem 
3. Juli, mit Innehaltung folgender Fahrtordnung: 9 Uhr Seile 
rjebien 
Beſichtigung der Verſuchsparzellen 


punkt am Ausgange des Dorfes auf dem Wege nach 
(Hshenhaufen) anſchließend 
auf Ho oen und Klarheim. 
14,15 Uhr Empf 
11,90 Uhr Bea gung der Felder Sienno, 
12,45 Uhr Beſichtisung der Felder Pauliny, 
2,15 Uhr Befichtigung der ade e Gadecz, 
245 Uhr Beſichtigung der Felder Strzelce górne, 
3,30 Uhr Ankunft im Gaſtha 
Strzelce dolne; 
chung des Geſehenen. ; 
Ss à Bezirk Gneſen. ; 
ö r Moka. a 
neichm. Uhr im Kaufhaus. Tierarzt Dr. Haeni 
„über das Thema: „Die Behand de a 
ihre Verhütung unter bejonderer 
feude, peſt und rotlauf. Anſchließend Sommexrvergnügen. 
Landw. Kreisverein Gneſen⸗Witkowo. 


Konzert im Garten, abends Tanz. 
Bauernverein Kiſzkowo. 


Theater, anſchließend Tanz. 


Bezirk Poſen II. 


Landw. Verein Opalenica. Das diesjährige. Sommerverguügen 
findet am Sonntag, d. 26. d. Mis., auf der Wieſe des Herrn Heinr. 
Auswärtige Vereine ſind un ein⸗ 


Kafan, Leuferhauland, ſtatt. 


geladen. Wagen ſtehen um 1 Uhr mittags am Bahnhof Opalenica 


gur Verfügung Bier⸗ Kaffec⸗, Wurſt⸗, Schieß⸗ und Würfelbude 


am Platze. 
Landw. Verein Duſchuit. Verfammlung Mittwoch, d. 29, 6., 
nachm. 42 Uhr im Vereinslokal. Vortrag über Tagesfragen uſw. 


} Raten i 


Bezirk Pujer, I. : 
-> Qansw, Verein Pobiedziska. Berſammlung am 26, 6, nachm. 

Uhr bei Loppe. 

Die Sprech die uten im Monat Juli finden am 5. und 19, 
bei Haehniſch in Wreſchen ſtatt. Hoene. 

Landw. Verein Murowana Goslina. e am 26. Juni 
in Przebedowo. Sammelpunkt um 142 Uhren ittag in Prze⸗ 
bedowo. An einigen e der Acker⸗ und Wieſenwirtſchaft 
wird Herr v. Winterfeld nachweiſen, wie ſich die heutige Wirte 
ee de geſtalten muß. Außerdem wird Herr, Wieſenbau⸗ 
meiſter Prate einen Vortrag über „Richtige Gräſefwahl auf ver⸗ 
3 Wieſenböden“ halten. Ein recht zahlreicher Beſuch ift 
aher angezeigt. ; 15 98 ; Sa 
ER Bezirk Nogafen. ; 

Am Sonntag, d. 3, Juli wird für die Mitglieder des Bezirks 
ein Ausflug veranſtaltet zur Beſichtigung der Saatgutwirtſchaft 
des Herrn Bitter, Nagradawice. 928 5 Poſen um 11.20 Uhr 
bis Station Körnfk (Strecke Jarotſchin). Von dort Wagenfahrt bis 
nach Nagradowice. Beſichtigung der Felder und Einri tungen; 
anſchließend a des Gutes Krzyzowniki, Herrn Reimerdes 
gehörig, Abfahrt Kornit 19.14 Uhr, an Poſen 19.46, ab Poſen 

35 Uhr. Teilnahme nur möglich bef vorheriger Anmeldung bei 
der Bezirksgeſchäftsftelle bis ſpäteſtens 2. Juli. 

Landw. Verein Altſorge. Sonntag, d. 28. 6. nachm. 3 Uhr im 
Vereinslokal. Vortrag dez Herrn Dipk.⸗ Lande. Ehudzinski 
über zeitgemäßen Karkoffelbau. ! 


Verſammlung am Dienstag, u 

es 
zu veranſtaltende Flurſchaufahrt nach Kots- f 
irowice und Sienno und anderer wichtiger Tagesfragen. 
3 Flurſchaufahrt am Sonnabend, dem 
2. Juli, nach Olſzewko (Maienthal, Pomorze). Treſſpunkt 1 Uhr 


ang der Bromberger Gäſte Bahnhof Kotomierz, 


ufe des Herrn. Lachmann in 
dortſelbſt gemeinſame Kaffeetafel mit Beſpre⸗ 


wie gewöhnlich von 8—1 und von 4—6 Uh 
Verſamurlung am us d. 26. 6. 

t Dr. Haen i ch spricht 
der Schweinekrankheiten und 
erückſichtigung der Schweine⸗ 


Sommervergnügen am 
Dienstag, d. 28. G, im Lokol Wenecja (früher Gamel). Nachm. 
8 Am Mittwoch, d. 29. 6., abends 6 Uhr 
findet im Vereinslokal des Gaſtwirts Wenge⸗Kiſzkowo das Schluß⸗ 
trangen des dortigen Kochkurſus ſtatt. Um pünktliches und zahl⸗ 
reiches Erſcheinen wird gebeten. Ausſtellung von Handarbeiten uſw. 

: 5 J eingeladen werden. 


abends Tanz 5 


Sum Bezug einer Nluftierten Londwirticpuftiigen 
eng 


; Dauerngerein Buſchderf. Sonntag, d. 26. 6., nachm. 4 ii 
Eommerbergnügen, wazu die Mitglieder der Nachbarvereine erghi 
eingeladen werden. 


Die Frauen 
befonders eingeladen, 5 


å Bezirk Liſſa. 
Am 24, 6. Sprechstunde in Wollſte in. RS 4 
Am 26. 6. Verſammlung in. Mauche (Kr. Wollſtein) bei Wee⸗ 
lewski. Näheres „Wollſteiner Tageblatt“. 5 7 —.— 
Am 29. 6, vorm. $ Uhr Flurſchau für den Verein Reiſen in 
3 Dort Gang durch die Felder. Treffpunkt am Anfang 
des Dorfes. bi ; 
Am 29. 6.. nachm. 3 Uhr Flurſchau für den Verein Feuerſtein⸗ 
Treffpunkt bei Siwy. Gang durch die Felder. Bei beiden Biur 
ſcheuen hat Herr Dipl.⸗Landwirt Zern aus Paſen die Leitung, 
Am 1. 7. Sprechſtunde in Ra witſch. 2 
Am 3.7. Flurſchau für den Verein Punitz. Treffpunkt 1½ Uhr 
im Vereinslokal (Schützenhaus). Abmarſch 2 Uhr Zawada und 
Bauernfelder Waſchle. Von 4 Uhr ab Gartenkönzert und Bes 
W bei Gaſtwirt Liepelt in Waſchke, abends Tanzkränzche 
ſaſelbſt. 5 
! Am 5. 7. Generalverjammlung d. Milchviehkontrollvereins Liſſg, 
Am 1097. Flurſchau für den Verein oyn 4 
Bom 27. bis 30. 6. ift der Unterzeichitete herreift. 
t tep 


: i Bezirk Ofen. a o ; 
Sprechſtunden: Montag, d. 27. in Raf himin von 9—11 Uhr 
in der Kreisgenoſſenſchaft; Dienstag, d. 28, in Krol o 709 n bon 
310 Uhr bei Pachale; Donnerstag. d. 30. in Kobhlin von 
8—10 Uhr bei Taubner. ! ; A 
Verein Reichstal. Verſammlung am Sonnabend, d. 25. 6, 
abends 7 Uhr bei Mark in Reichstal. Redner Herr Radke -Bofen 
über: „Verſicherungen“. Vorausſichtlich findet noch ein zweiter 
Vortrag über „Bienenzucht“ fiait -= ER Bi 
Verein Langenfeld. Am Sonntag. d. 28. findet nachmittags 

bei Zielinski in Breitenfeld das ee Sommertiergnägen frait, 
wozu die Mitglieder und die der Nachbarvereine hiermit höflich 


Für die Vereine Hellefeld, Deulſch⸗Koſchmin, Eichdorf, Steinitz 
heim und Raſchkaw findet am Mittwoch, d. 29. i 

Paul), vorm. 749 Uhr, bei en Rittergutsbeſitzer von Oeren 
in Pempowo eine Felderbeſi 5 


fenen Söhnen (Damen ausgeſchloſſen) 4 
recht zahlreich teilnehmen. Sammelplatz, Stunde uſw. wird noch 
in der nächſten Nummer bekanutgegeben werden. er Vorſtand. 

Der Bauernverein Kobylin veranstaltet am Sonntag, dem 
3. Juli, in Taubners Garten ſein diesjähriges Gartenfeſt. Wie 
allſährlich finden auch diesmal verſchiedene Feſtbeluſtigungen und 
Mitglieder und Gönner des Vereins ſind 
hierzu herzlichſt eingeladen. Beginn 3 Uhr mach ; 

| Bekanntmachung. 

Wir geben hierdurch bekannt, daß Herr Marſzalek 
mit dem 30. Juni 1927 aus unjeten Dienſten ausſcheidet 
und bis zu ſeinem Ausſcheiden beurlaubt ift. Er i nicht 
mehr berechtigt, in unſerem Namen tätig zu fen. 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Ge > 


t 8 den 
„Da es uns wegen zu großer Unkoſten nicht möglich 
ijt, unfer Blatt mit Bildern zu beleben, haben wir uns mit 
einem Verlage in Deutſchland in Verbindung geſetzt, der 
bereit wäre, uns mit einer illuſtrierten Zeitſchrift „Land⸗ a 
wirtſchaft und Gartenbau“ zweimal im Monat zu beliefern. 
Entgegenkommenderweiſe hat ſich der Verlag auch bereit 
erklärt, dieſe Beilage zu einem ſehr billigen Preiſe an A 
unſere Lefer abzugeben, wenn ſich eine genügende Anzahl 


ſtellungsgebühr nur etwa 24 —3 
een Berr aufzubringen dürfte unſeren Leſern kaum 

ſchwer fallen, da f me, 

auf Konto „Bildung und Fortſchritt“ zu buchen wäre und 


bezahlt machen würde. 
: Scheele des fie en „ 

pa nan, Zwierzyniecka 13, zu richten. 
8 Die Schriftleitung. 


Kusſchreibung 


© Weſtpolniſchen Jaubwirtſchaftlichen Geſellſchaft e. V. Poſen für 
75 Nell 228 898 ears in Wir ſa, Kreis Wirſitz, am Sonntag, 
bem 10. Yuli 1927, nachm. 1 Uhr, auf dem Gelände beg Reitterguts⸗ 
- 1 11 rl = g West ei c e E 10 
Off ü itglieber der olniſchen Landwir lichen 
GOffe Ara c. 8. und des Lana Weichen | 


1. Blumentorfo, 00 
2. Zuchtmaterialptüfung. Getrennt für Grundbeſitz bis zu 
gel und Gru itz über 300 Morgen. A, Warme 


b 9 fie, breifäßtig und älter, b) Staten, brei 
Tut: a) Heugſte, dreijährig und älter; „drei⸗ 
jährig und Alter, Sechsjährige und ältere Stuten müſſen 
nachweislich r mindeſtens einmal fer amin. 
Bei genügender Beteiligung Sonderpreis milien. 
B. Kaltblut: a) Hengſte, b) Stuten, wie vor. 


hatten, und Reiter, bie 
N. Olnderniffe: Hürde 80 ti⸗ 
ntimeter, Doppelſprung TO Benti- 
rich 70 Zentimeter, er 
ntimeter, Bretterzaun 80 


= bänner, b) Zwei⸗ 
= Mehrſpänner. Gefahren von Herren und n. 
5. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jaßren, geritten 


von Herren und Damen. Mindeſtleiſtungen: Zurücklegen 
einer bon 300 Metern im Schritt in 3 Minuten, von 


n 6% Minuten. = ; 

6. Jagdſpringen Rafe L.. Offen für alle Pferde, welche noch 
nicht T Rafie 8 geſiegt und in den Klaſſen L und M nicht 
mehr als bier Glege haben. Pferde, die bereits in den 
Klaſſen L und M erſte Preiſe haben, ſpringen drei inder⸗ 
nijfe um 10 Zentimeter höher; Pferde, die mehr als drei 
Siege in den Klaſſen L und M haben, ſpringen fünf Hinder⸗ 
nijfe um 10 Zentimeter höher. Neun Hinderniſſe nicht über 
1 Meter hoch. Hochweitſprünge nicht weiter als 1 Meter. 


T: 0 Trabreiten flir Pferde im Beſitz von Großgrundbeſitzern. 
Entfernung 800 Meter. Galoppieren gilt als Fehler. 
- b) Trabreiten für Pferde im Beſitz von Kleingrundbeſitzern. 
ECuytfernung 800 Meter. Galoppieren gilt als Fehler. 
den) Geſchicklichkeitsprüfung: Nadel einfädeln; um Flaſchen reiten; 
: are auf ungeſatteltem Pferde, ſatteln und zurück; Giers 
reiten. 


— ungen drei Hinderniſſe um 20 
Pferde mit ma 


nicht über 1,1 
Springe) 


Bei weniger als fünf Ne en eder Preisbewerbung ift 
Turnferleſtu belechiigt die betreſenbe Preis bewerbung aug- 
len zu laſſen bzw. mehrere Unterabteilungen zuſammenzulegen. 
© e der Hinderniſſe i der Leitung überlaſſen. Nendes 

ngen des odd borbehalten. i X 
- Borprüfungen gu 2, vormittags O Uhr, zu 5. vormittags 9 Uhr, 
8. vormittags 10 Uhr am Turnierta e Diejenigen Damen oder 
Lerren, die 10 am Fagdſpringen beteiligen, haben ſich eine halbe 
Stunde vor Beginn des Turniers auf dem Turnierplatz zur Ver⸗ 
ng der Leikung zu halten. Nenngeld für die Zuchtmaterial⸗ 
Prikfung (Familien ein Nenngeld) 10 21 pro Pferd. Nenngeld für 
le anderen Konkurrenzen 15 z! pro Pferd und Konkurrenz. 
ennungsſchluß am 20. Juni, Nachnennungsſchluß am 8. Juli, 
Uhr nachm. bei doppeltem Nenngeld. achnennung auf dem 
Turnierplatz mit dreifachem Nenngeld. Nichtmitglieder der Turnier⸗ 

bereinigung bei der zahlen das doppelte Nenngeld. 

Alle Nennungen und e ſind direkt an die Weſt⸗ 
; peiie Laudwirtſchaftliche ſellſchaft, zu Händen des Herrn 
ANofen, oñznan, Piekarh 16/17, zu richten. Allen Nennungen 
iſt gl tig das Nenngeld beizufügen. Pferde, die in Wirſa 


he und 1 


gleichz 
rgeſtellt werden, müſſen ein tierärztliches Geſundheitszeugnis 
3 BR 


— 


es ſich hier um eine Ausgabe handelt, die 


ſich dem Landwirt im Laufe eines Jahres ſicherlich mehr⸗ 
1 RA ; Beitellungen find an die 


as Metern im Trabe in 7 Minuten, von 3000 Metern im 
pp i = 


463 


bon Beſtellern für diefe Zeitſchrift meldet. Der Preis für 
in Genui dürfte ſich auf etwa 8—10 Groſchen ſtellen, 
fo daß die Bezugsgebühr für das ganze Jahr ohne Aus 

Bi betragen würde. 


beibringen und von maul⸗ und klauenſeuchefreien Gehöften kommen. 
f uten der Kutſcher ift in Wirja möglich. Futter für Pferde 
iſt ubringent, > 

Hj Wefipufnifce Landwirtſchaftliche Geſellſchaft (e. B.). 


Turniervereinigung. 


„Als Ergänzung der Ausſchreibung für das Nett- und 
N Wirſa wird bekannt gegeben, daß zu allen 
Konkurrenzen in Abweichung von der T. O. auch im Aus⸗ 
lande gezogene Pferde beteiligt fem können. 

Bet voller Ausnutzung des Frachtraumes und bei einer 
Entfernung über 75 Kilometer werden drei Viertel der 
Frachtkosten, die durch die Beteiligung am Turnier Wirſa 
entſtehen, erſetzt. Meldungen wegen Zuſammenſtellung 
von Transporten find bis zum 30. d. Ms. hierher zu geben, 

Turnilervereinigung 
bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


10 "Betriebsführung. 10 


Die Bedeutung der Buchführung für Betriebskontrolle 
und landwirtſchaftliche Rentabilitätskalkulation. 
Von Dr. E. Woermann, 

Bandu. Inſtitut der Techniſchen Hochſchule, Danzig. 

Die wirtſchaftliche Entwicklung der letzten Jahre hat 
betriebswirtſchaftliche Erörterungen und im Zuſammenhang 
damit Buchführungs⸗ und Rentabilitätsfragen immer mehr 
in den Vordergrund des Intereſſes geſchoben, da die neus 
zeitliche Wirtſchaftslage und die teilweiſe völlige Verände⸗ 
rung der Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe und 
Betriebsmittel gegenüber der Vorkriegszeit die verſchie⸗ 
denen Produktionszweige tiefgreifend beeinflußt haben. 
Dieſe Einflüſſe mußten ſich bei der Landwirtſchaft als dem 
bodenſtändigſten aller Gewerbe beſonders bemerkbar machen, 
da betriebsorganiſatoriſche Maßnahmen, die die herrſchen⸗ 
den Preis⸗ und Wirtſchaftsperhältniſſe erfordern, nur all⸗ 
mählich in die Tat umgeſetzt werden können. So kam es, 
daß beſtimmte Wirtſchaftsſhſteme, die in früheren Jahren 
von den Landwirten mit großem geldlichen Erfolg durch⸗ 
geführt wurden, nicht mehr rationell erſchienen, einmal 
weil durch die Steigerung der Preiſe für Düngemittel, 
Löhne, Maſchinen und Geräte auch die Geſamtaufwendun⸗ 
gen für den landwirtſchaftlichen Betrieb ſtiegen, und zum 
andern weil die Verwertung der landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukte ſich inſofern ungünſtig geſtaltete, als die Preiſe viel- 
fachen wankungen unterworfen waren und teilweiſe 
hinter denjenigen der Vorkriegszeit erheblich zurückblieben. 

Die betriebswirtſchaftlichen Erörterungen haben ſich 
mit zwei Fragenkomplexen zu befaſſen, einmal mit der 
Frage, welchen Einfluß die neuzeitlichen Preisverhältniſſe 
auf die Führung und Organiſation der Landgutwirtſchaft 
ausüben, und zum andern mit der Frage, wie Rentabili⸗ 
tätsfragen und Betriebskontrolle durchgeführt werden, um 
dem Landwirt eine Handhabe zu geben, die gefühlsmäßig 
als richtig erkannten Maßnahmen auf ihren geldlichen Er⸗ 
folg hin rechneriſch nachzuprüfen und alle Produktions. 
prozeſſe zahlenmäßig zu zergliedern. 

In dieſem Zuſammenhang ſoll nur die letzte Frage 
einer kurzen Erörterung unterzogen werden. 3 

Jede Organiſationsänderung im landwirtſchaftlichen 
Betrieb erfordert, ſofern ſie nicht lediglich ‚auf Grund des 
praktiſchen Gefühls ausgeführt wird, zunächſt eine klare 
Erkenntnis der einzelnen Betriebszweige untereinander ſo⸗ 
wie der Verhältniſſe, unter denen ähnliche Betriebszweige 
ich vertreten können. Weiter ift aber auch erforderlich, dar 
er Landwirt darüber orientiert iſt, welche Wege er zu be⸗ 
ſchreiten hat, um ſich ziffernmäßige Unterlagen für die 
Löſung von landwirtſchaftlichen Rentabilitätsfragen au, ber 
ſchaffen. Auf keinem Gebiet der Landwirtſchaftswiſſen⸗ 
ſchaften herrſcht aber ſoviel Unklarheit, wie auf dem Gebiei 
des landwirtſchaftlichen Rechnungsweſens. Hier hat jeder 
Landwirt ſeine beſondere Meinung, dies ſowohl. bezüglich 
der Wege, welche man bei der Löſung landwirtſchaftlicher 


Rentabilitätsfragen zu beſchreiten hat, als auch bezüglch der 


duktionskoſten gegenüber zu ftellen. 
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Leiſtungsfähigkeit der Buchführung. Eine vielgeſtaltige 
Sache wird aber nur dadurch klarer, daß man mit Hilfe 
hetriebswirtſchaftlicher Betrachtungen aus dem Weſen der 


Landmwirtſchaft heraus die Ziele entwickelt, welche erſtrebens⸗ 


wert erſcheinen und auch praktiſch erreichbar ſind. Sind 
aber die Ziele erkannt, ſo werden auch die zu ihnen führen⸗ 
den Wege verhältnismäßig leicht gefunden. Außerdem 
erkennt man meiſtens, daß mehrere Wege zu demſelben Ziel 
führen und wird dadurch anderen Anſichten gegenüber 
duldſamer. ; 

Mit der landwirtſchafklichen Buchführung ift es ähn⸗ 
lich wie mit einem Düngungsverſuch, in dem man erſt am 
Jahresſchluß erfährt, welche Maßnahme richtig geweſen 
wäre. 


abſchlüſſe dazu dienen, dem Landwirt Fingerzeige für 
etwaige Betriebsumſtellungen zu geben. 


Wenn wir die im landwirtſchaftlichen Betrieb | a f 

geane eea rae a a a gen 
Futtermittel (Gerſte, Fiſchmehl) und die Unkoſten für 
Löhne uſw. abzuziehen, um die Verwertung der Kartoffeln 


kauchenden Rentabilitätsfragen vom rechneriſchen Stand⸗ 
punkt überblicken, ſo ergibt ſich die Notwendigkeit, die 


Rentabilitätsfragen der laufenden Betriebsführung pon 


denjenigen der Betriebsorganiſation zu trennen. Unter 
Betriebsorganiſation verſtehen wir bekanntlich die Schaf⸗ 
fung von ſtändigen Einrichtungen wie Fruchtfolge, kech⸗ 
niſche Nebengewerbe, verjchtedene- Zweige der Viehhaltung 
und was fih in dieſem Zufammenhang an ähnlichen Din⸗ 
gen mehr aufzählen ließe. Unter laufender Betriebsführung 
pflegen wir dagegen alle diejenigen Maßnahmen zufammen- 


zufafſen, die ſich mit der Ausnutzung der Betriebseinrich⸗ 
tungen, mit der Gewinnung und Verwertung von Hoden- 


erzeugniſſen beſchäftigen. Da die Betriebsorganifatkon ſich 
nur in größeren Zeitſpannen ändern läßt und zudem ſolche 


Aenderungen meift mit erheblichen Koſten verbunden ſind, 


a zunächſt die Rentabilitätsfrage 

e 

in der Praxis in der Regel nicht um Neueinrichtung von 
Betrieben, ſondern es kommt darauf an, aus dem Beſtehen⸗ 
den heraus neue Möglichkeiten der Produktion zu entwickeln. 


prozeſſe oder für den geſamten Betrieb durchgeführt werden, 


verfolgen neben der notwendigen Wirtſchaftskontrolle den 


Zweck, Wege ausfindig zu machen, die zu einer Erhöhung 
des Reinertrages führen. ; 

Da der Reinertrag wiederum aber einerſeits von den 
Unkoſten beſtimmt wird, die für einen beſtimmten Betriebs⸗ 
zweig oder für den geſamten Betrieb aufgewendet werden 
müſſen, und anderſeits von den Einkünften, die den Ge⸗ 
winnungskoſten gegenüber ſtehen, ſo ergibt ſich für die rech⸗ 
neriſche Behandlung von Rentabilitätsfragen weiter die 
Folgerung, daß die Gewinnungszweige: Acker⸗ und Wieſen⸗ 
bau, von den Verwertungszweigen: Verkauf an den Markt, 
Lieferung an die thus Nebengewerbe, und an die 


zweckmäßige Organiſation der Gewinnungszweige als auch 


der Verwertungszweige eines landwirtſchaftlichen Betriebes | 


zu gewinnen. ; 
Nehmen wir an 
ſenverhältniſſen fol die im Durchſchnitt der Jahre erzielte 
Verwertung für alle gewonnenen Bodenerzeugniſſe feſt⸗ 
geſtellt werden, um dieſer Verwertung in Geld die Pro⸗ 
Soweit die Produkte 
auf den Markt gebracht find, beſtimmen ſelbſtverſtändlich die 
erzielten Marktpreiſe die Höhe der Verwertung. Anders 
liegen die Verhältniſſe, wenn ein Teil durch die Vieh⸗ 
haltung oder durch techniſche Nebengewerbe weiter ver⸗ 
arbeitet, „veredelt“ wurde, wie wir ja dieſen Prozeß zu 


„bezeichnen pflegen. 


Die gefamte Heubermertung kann fih alfo zuſammen⸗ 


r 


[. aus dem Verkaufspreis, 


2 aus dem Preis, der fich durch Verwendung im Be- 
e kkkebe, durch Verfütterung erzielen Tapt. 


. ; 
8 ` 
T EN 


Ebenſo wie die Ergebniſſe der Verſuche für die 
Organiſation der Düngerwirtſchaft ausgewertet werden, 
jo müſſen auch die landwirtſchaftlichen Buchführungs⸗ 


ſolcher Berechnung 


Buchführung, ſofer 


Um den letzten Wert gu errechnen, der, fagen wir, 


bei der Milchviehhaltung erzielt wurde, ift es zunächſt nots 


wendig, den geſamten Geld⸗Rohertrag der Milchviehhaltung 
während der Fütterungsperiode zu beſtimmen. Von dieſem 
Gelderlös werden alle Unkoſten für Kraftfutter, Löhne 


uf. abgezogen, der verbleibende Reſt entfällt dann auf 
die verfütterten Mengen Heu. ; 


Bei der Kartoffel, die eine vielfettige Verwendungs⸗ 


möglichkeit zuläßt, kann ſich die geſamte Verwertung in 
Geld zufammenſetzen: ; 
1. aus dem Verkaufspreis, 


n 


2. aus dem Preis, der ſich durch Schweinemaſt erzielen 2 


ließ, ; 
3. 85 dem Preis, der ſich durch Verarbeitung in der 


Brauerei, Stärkefabrik oder Trockneret erzielen ließ. 85 
Die Geldwertbeſtimmung muß auch hier ähnlich er⸗ 
folgen, wie dies oben angedeutet wurde. Bei der Schweine⸗ 


maſt, die — ſagen wir — mit Kartoffeln, Gerſte und Fiſch⸗ 
mehl durchgeführt wird, kommt es darauf an, von dem 


durch Maſt zu beſtimmen. Wenn nach Abzug der Unkoſten 


einer Menge von 200 Ztr. verfütterten Kartoffeln ein Geld⸗ 


erlös von 800 Zkoth gegenüberſteht, fo ergibt dies eine 

Verwertung von 4 -Broth je gtr. sA 
Es ift in dieſem Zuſammenhang nicht möglich, dieje 

und ähnliche Beiſpiele eingehend auszuführen, aber hervor⸗ 


gehohen ſek, daß bei dieſer Art der Berechnung für alle 


im Betriebe erzeugten Produkte die wirkliche Verwertung 
feftgeftellt werden kann. Geſchätzte Werte für Schlempe, 


Rübenblätter, Heu, auch für Stallmiſt führen nicht zum 
Ziel, ſondern bringen einen großen Unſicherheitsfaktor in 
alle Kalkulationen. Wenn verſchiedene wirtſchaftseigene 
f ſtentabilitätsfragen der lauſenden Be- | Futtermittel zuſammen verabfol ; 
führung in den Vordergrund. Zudem handelt es ſich 


gt werden, wie dies in der 


Praxis ja meiſtens zutrifft, ſo muß der Gelderlös nach 


Abzug der genannten Unkoſten entſprechend dem Gebrauchs⸗ 
wert auf die einzelnen Futtermittel verteilt werden. Als 


Maßſtab für den Wirkungswert der Futtermittel kann man 
Alle Berechnungen jedoch, gleichgültig, ob ſie für Einzel⸗ i $ Fu : S 


den Stärkewert zugrunde legen. 


Iſt für alle Produkte die Verwertung beſtimmt, jo 
müſſen dieſen Werten, um einen Maßſtab für die Nenta 
bilität zu gewinnen, die aufgewendeten Kulturkoſten durch 
Berechnung des Arbeitslohnes, der Düngungskoſten, der 
tteriſchen Arbeitskräfte, der allgemeinen Unkoſten wie 
Steuern, Verſicherungen uſw. gegenübergeſtellt werden. 


Erſt wenn ſolche und ähnliche Be prechungen durch⸗ 


geführt ſind und dann praktiſch erwogen und durchdacht 
werden, wird man der Löſung von Rentabilitätsfragen 


näher kommen. Niemand wird natürlich lediglich auf Grund 


* 


der Sicherheit. . 


Wenn Rentabilitätskalkulationen zum Ziele führen 
und den praktiſchen Verhältniſſen entſprechen folen, müſſen 
; i 3 I ſie auf einer gutgeführten Buch E 
in einem Betrieb mit günſtigen Wie⸗ durchaus keine doppelte Buchführung zu ſein, ſondern es 
tſchen Landwirk⸗ 


ſchaftsgeſellſchaft, das bei hieſigen Buchführungsinſtituten 


rung fuben. Dies braucht 
genügt beiſpielsweiſe das Syſtem der 
in der Hauptſache eingeführt iſt. Es genügt jede einfache 


die Natural⸗ und Arbeitsregiſter, ſorgfältig geführt werden, 


Auf die Wichtigkeit der Natural⸗ und Arbeitsregiſter und 
deren genaue Führung muß beſonders hingewieſen werden, 


weil aus dieſen beiden Wirtſchaftsbüchern alle diejenigen 


Zahlen abgeleitet werden können, die für Rentabilitäts⸗ 


kalkulationen notwendig ſind. Um es nochmals zu fagen, 


mit einem Buchführungsabſchluß iſt dem Landwirt nurn 
Bart t bet, il ahn ae E paein bet t, nicht befann 1 
aftet hat, m meiſtens ohnehin bekannt, nicht be Er 

i kriebeimftellungen er etwa mit Er. 


Erfolge er gewirt⸗ 
iſt ihm aber, welche Be 


= 


folg durchführen kann. Wenn dieſe auch in der Hauptfache 


j Organiſationsänderungen vornehmen, 
ſondern fie mit dem praktiſchen Gefühl in Einklang bringen. 
jefexui k In dieſem Fall unterſtützen fie aber weſenklich den Land⸗ 
Viehhaltung getrennt werden müſſen. Durch dieje Lren- f wirt in ⸗ſeinen Unternehmungen und bestärken das Gefühl 
nung iſt es erſt möglich, einen Maßſtab ſowohl für die ; 


ie Kaſſenbücher, insbeſondere aber. 80 


Some 


25 


3 
n 


Ra RT TR REEERE ENT STEHE 


S 


} 


Leiner jeden guten Buchführung bilden Sollten. ; 


m Rechenſtift greifen 
lallulattonen ehilflich 


ſind und ihm außer dem Abſchluß 
I Zahlen jo gruppieren, daß praftifi 


angen it. 
ührlich den a mit De 
gehend durchzu 
intereſſieren. 
Kenntniſſen auch ein 


„„ 


aß dabei neben betriebswirtſchaftlichen 


fung nötig iſt, ift ſelb lich und für den ſachli 
Erfolg erforderlich. ö 
; Die Buchführungsämter vermögen ſich ſolchen Fragen 


aber nur . . wenn viele Landwirte der Buch⸗ 


inn des neuen Buchführungsjahres vor der Tür ſteht. 
= Dieſe kurzen Erörterungen, die ſelbſtverſtänd 


ſchaftlichen Rentabilitäts⸗ und Buchführungsfragen be⸗ 
rühren, mögen genügen, um den Be im 
wieder vor Augen zu führen, wie wichtig 4 l 
gänge in einem landwirtſchaftlichen Bekrieb zahlenmäßig 
u erfaſſen, rechneriſch zu überwachen und fie mit dem praf- 
tiſchen Gefühl, das den Ausſchlag gibt, in Einklang zu 


bringen. 


>] Sort und Bo 


Deutſchland wegen eines Waldſchutzgeſetzes jeit Jahren 


erwogen, verhandelt und geſchrieben wird; und doch ijt 
es noch zu keinem pofitiven Ergebnis gekommen, außer 


in einem kleinen Bundesſtaat. Preußen ſelbſt ſcheut ſich 
noch und es iſt noch gar nicht beſtimmt, ob es hier über⸗ : 


haupt zu einem ſolchen Eingriff kommen wird 
Wenn man dagegen im Vergleich die Tatſache ſtellt, 
mit welchem Schwung der Privatwald bei uns mit einem 


ſeolchen Geſetz über Nacht bedacht wurde, und zwar mit 
einem Geſetz, welches unter ganz anderen Vorausſetzun⸗ 


gen und doch ſchon vor recht langer Zeit geſchaffen worden 
A, jo muß das als recht ſchroffer Gegenſatz empfunden 
werden. Erinnert man ſich 

welchem wir jo im Handumdrehen bedacht wurden, doch 


. ein deutſches Geſetz iſt, ſo gerät man in eine gewiſſe Ver⸗ 


wunderung darüber, daß die deutſche Regierung gar nicht 
daran denkt, ihr eigenes Geſetz in der gleichen Weiſe in 
Anwendung zu bringen. Sollte das Geſetz vom 14. 8. 
1876 (!) ſich doch nicht jo ganz für den Privatwalbd oder 
die gegenwärtigen Verhältniſſe eignen oder Hat man in 
Deufſchland überhaupt ein Haar darin gefunden, die 
Privatforſtwirtſchaft in ſtarre Paragraphen zu zwängen? 
Vor mir liegt die Faſſung des Mecklenburg⸗Stre⸗ 
litzer Waldſchutzgeſetzes vom 30. 3. 1927, welches diesbe⸗ 
; pioto für uns recht intereſſant iſt, wenn man daran 
denkt, mit welchen Anſichten der ausführenden Behörden 
wir hier zu kämpfen haben und wie dieſe Behörde über⸗ 
haupt zuſammengeſetzt iſt. Wenn ich richtig orientiert 
in, ift dieſe Behörde bei uns nur aus Staatsforſtbeam⸗ 
daß . die uns beiſpielsweiſe vorſchreibt, 
wir: i ? 


I. nur und unter allen Umſtänden Kahlſchlagwirt⸗ 
ſchaft treiben (bei Kiefern⸗Wirtſchaft), 
2. Durchforſtungen nur in beſtimmten Beſtänden und 
in nur ihr genehmen Zwiſchenräumen vornehmen 
a 


; i 
dem praktiſchen Gefühl heraus erfolgen, To ift eine 
bahlen mäßige Aa ih 1 1 Wert. Die 
ep ndwirkſcha ſellſchaft hat neuerdings. prat- 
che Arbeitsregiſter herausgebracht, die die Ergünzung 
Ben Buchführungsämtern erwachſen aber beſondere 
5 aben dadurch, den Landwirten, die nur ungern 
. ai pe der Anſtellung von Sonder⸗ 


E kurden fig in ville alen anti 
M. E. würde es ſich in vielen en empfehlen, 

n Bete ben Landwirten ein⸗ 
rechen und ſich für ſeine Bee zu 


wiſſes Maß von praktiſcher 1 5 


; nur 
einen ſehr geringen Teil des weiten Gebietes der landwirt⸗ 


ö „immer 
es iſt, alle Vor⸗ 


dabei, daß das Geſetz, mit 
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3. den e äußerſt niedrig halten dür⸗ 
. fen uſw. 

Das Mecklenburg ⸗Strelitzer Waldſchutzgeſetz dagegen 
beweiſt, daß man dort den Wert der Privatwirtſchaft 
durchaus erkannt hat, und nur wirkliche Mißſtände eine 
ſchränken darf. Es dürfte ſomit von ntereſſe fein, ſich 
dieſes Geſetz einmal näher anzuſehen. 

Der § 1 beſtimmt den Geltungsbereich und beſagt 
klipp und klar, e das Geſetz alle Waldungen 
fallen, die nicht im ntum des Staates ſtehen. 

er 8 2 behandelt die Wirtſchaftsgrundſätze wie 


1. waldverwüſtende Hauungen ſind verboten, 

2. die Waldungen find nach den Grundſätzen einer 
pfleglichen, ordnungsmäßigen Forſtwirtſchaft zu 

bewirtſchaften. 

8. Innerhalb dieſer Vorſchriften kann der Waldbe⸗ 
figer oder der Nutzungsberechtigte die Holzart, die 
Betriebsart, die Wirtſchaftsziele, den Sang der 

Abnutzung und die techniſche Behandlung des 
Waldes nach freiem Ermeſſen beſtimmen. 

„Wie großzügig, wenn man bedenkt, daß beiſpiels⸗ 
weiſe „Dauerwaldwirtſchaft“ auch eine Betriebsart it, 
die hier, wenigſtens von den unteren Behörden und ent⸗ 
gegen dem 8 3 unſeres Geſetzes, verboten iſt oder daß das 
„Wirtſchaftsziel“ ein „tafelmäßiger“ Hochwald fein foll, 
während es für den Waldbeſitzer, der den geſamten 
anfall für den eigenen landwirtſchaftlichen Bedarf be⸗ 
nötigt, nur auf höchſte Maſſen⸗, nicht aber auf die mit 
dem tafelmäßigen Hochwald verbundene Wertleiſtung 
ankommt, die aber der tafelmäßige Vollbeſtand, der hier 


Holz⸗ 


vorgeſchrieben wird, nicht leiſten kann! oder weiter, was 


neuerdings dem Vernehmen nach wieder Vorſchrift jein 
Toll, daß der „Gang der Abnutzung“ fiH ganz ſtrikt an den 
Jahresetat halten mife, während die Privatwirtſchaft 


FR b s eine Jahr mehr, das andere weniger Einnahmen aus 
Man muß ſich wundern, wenn man fieht, wie in | Jem 


1 Walde bringt und der Privatforſtwirt ſich den 
Marktkonfunkturen anpaſſen können muß. BE 
8 3 behandelt die Wiederaufforſtung und 
et: x 
„Abgeholzte Flächen, welche nicht in eine andere 
Kulturart übergeführt werden, müſſen auf Anordnung 
des Waldaufſichtsamtes, innerhalb einer von ihm be⸗ 
ſtimmten Friſt, aufgeforſtet werden. Die Aufforſtung 
umfaßt außer dem erſten Anbau auch die Nachbeſſerung 
der Schonungen. = 
Bei der Anordnung iſt auf die Leiſtungsfähigkeit 
des Eigentümers und auf die Größe der Fläche Rii 
t zu nehmen.“ i ; 

Für den eigentlichen Privatwaldhejiker, den Fami⸗ 
lienbeſitz, iſt das eine Selbſtverſtändlichkeit, der letzte Ab⸗ 
ſatz iſt aber doch bezeichnend für die ganze Tendenz des 
Geſetzes, die die Freiheit des Waldbeſitzers unbedingt 
wahren will! = 

Recht intereſſant iſt, welche Behörde das Geſetz für 
3 mit dem 8 4 geſchaffen hat, — er 
et: 


„S 4. Waldauſſichtsamt. 

1. Zur Durchführung und Ueberwachung der Vor⸗ 

ſchriften dieſes Geſetzes wird ein Waldaufſichtsamt qe- 
bildet. Dieſes beſteht aus dem Vorſitzenden und vier 
Beiſitzern. Der Vorſitzende wird vom Miniſterium 
des Innern, nach vorherigem Einvernehmen mit dem 
Miniſterium für Finanzen aus der Zahl der ſtaatlichen 
Forſtverwaltungsbeamten ernannt Ein Beiſitzer 
wird von den waldbeſitzenden Gemeinden beſtellt. Die 

drei übrigen Beiſitzer werden aus der Zahl der priva 
ten Waldbeſitzer durch die Landwirtſchaftskammer auf 

Vorſchlag ihres Forſtausſchuſſes ernannt, und zwar ſe 
einer für den Großwaldbeſitz (über 400 Hektar), den 
Mittelwaldbeſitz (100 bis 400 Hektar) und den Klein- 
waldbeſitz (unter 100 Hektar). Für ſämtliche Mitglie⸗ 
der werden in gleicher Weiſe Vertreter beſtellt. 


2. Das Waldaufſichtsamt ift beichlugfähig, wenn 
figer anwe- 
Bei Stimmengleichheit 2 die Stimme 

ie Abſtimmung 
kann in geeigneten Fällen ohne Zuſammentritt des 
Waldaufſichtsamtes durch ſchriftliche Stimmabgabe er- 
folgen. Der Vorſitzende trifft die dazu nötigen Anord⸗ 
nungen. Jedes Mitglied kann mündliche Verhand⸗ 


außer dem Porſitzenden mindeſtens 2 Be 
ſend ſind. 
des Vorſitzenden den Ausſchlag. 


lung der Sache verlangen. 


3. Die Mitglieder des Waldaufſichtsamtes wer⸗ 
den vom Vorſitzenden durch Handſchlag auf al 
e ver⸗ 


hafte und unparteiiſche Führung ihrer Geſch 
Pflichtet. 


4. Sie erhalten Tagegelder und Roiſekoſten nach 
den vom Miniftertum des Innern beſtimmten Sätzen. 


Die Koſten fallen der Staatskaſſe zur Laſt.“ 


Der Referent, Landforſtmeiſter v. Bülow, nennt das 
Waldaufſichtsamt die wichtigſte Behörde, die dieſes Ge⸗ 


jeg kennt und jagt: 


„Es beſtand bei der Regierung von Anfang an die 
Abſicht, die Ausführung des Geſetzes auptſüchlich in die 
] er Waldbeſitz hat 
lelbſt das lebhafteſte Intereſſe an einer ſachgemüßen 
Handhabung der Vorſchriften. Er bietet eine große Ges 
währ dafür, daß die beſonderen Verhältniſſe des Privat- 
Kann doch manche 
taatsforſtbeamten in Fleiſch und Blut 
übergegangen und zum Evangelium geworden iſt, auf 
den Guts⸗ und Bauernwald gar nicht angewandt wer⸗ 
den. Man hat alſo den Privatwald nicht dem Forma⸗ 
lismus einer, unter anderen Vorausſetzungen arbeiten: 


Hand der Waldbeſitzer zu legen. 


waldes gehörig gewürdigt werden. 
Lehre, die uns 


beit, Forſtbehörde ausliefern wollen. Andererſeits er⸗ 
hofft man von den waldbeſitzenden Mitgliedern des 


Valdaufſichtsamtes ein genügend energiſches Vorgehen 


gegen Auswüchſe, die dem Waldbeſitz ſchaden, fei es auch 
nur als Material für die Parteien, die den Privatwald 
ſozialiſieren wollen. Und gerade hier kann der Wald⸗ 
selig jetzt ſelbſt ſorgen, daß nicht einzelne Waldſchlächter 
den Feinden des Privatwaldes ein billiges Agitations⸗ 
material liefeern. l 


„Die Tätigkeit im Waldauffichtsamt wird als eine 
threnamtliche angeſehen. Tagegelder und Reiſekoſten 
trägt der Staat, da man den Waldbeſitz mit denſelben 
nicht behelligen wollte ...“ 


Die Schaffung einer ſolchen Aufſichtsbehörde ent- 
ſpricht logiſcher Folgerung. Es kann doch kein Zweifel 
darüber beſtehen, daß über eine Privatwirtſchaft nicht 
Staatsbeamte allein verfügen können, wie das bei uns 
der Fall it und daß die Anficht eines amome nicht 
maßgebend ſein darf für ein ganzes Privat⸗Wirtſchafts⸗ 
ebiet, wie es beiſpielsweiſe das Tätigkeitsbereich der 
zoſener „Ochrona Laſöw“ ift. Man kann über die 
Zweckmäßigkeit der einen oder anderen Wirtſchaftsart 
immer zweierlei — mindeftens! — Anſicht fein, es gibt 
ja rückſtändige Wirtſchafter und fortſchrittliche Tenden⸗ 
zen, entſcheidend kann aber dann doch nur eine Mehr⸗ 
heit ſein. 

Blaſſer Neid muß uns deshalb erfüllen, wenn wir 
daran denken, daß bei uns der Eigentümer zur Zeit von 


einer Mitwirkung an ſeiner eigenen Wirtſchaft glatt 
ausgeſchaltet iſt! 


Ebenſo intereſſant ift der § 6, der die Frage der 
Wirtſchaftspläne regelt, er lautet: 

„In Waldungen, bei denen die Beſor einer 
Waldverwüſtung begründet it, kann das Waldauf⸗ 
ſichtsamt die Aufſtellung von Wirtſchaftsplänen ver 
langen. Der Waldbeſitzer ift A dieſem Falle ver⸗ 
pflichtet, nach dem genehmigten lan zu wirtſ t 
Abweichungen bedükſen der nehmigüng des Wald 
aufſichtsamtes.“ . 


Auffſte 


gleich in dasſelbe Buch eintragen zu können, iſt ſeitens 


Der Referent begründet dieſe weitgehende Freiheit 
wie folgt: ; £ 
Wo ordnungsmäßig gewiriſchaftet wird, ſchafft eine 
2 5 . 
Schnüffelkontrolle des Staates een Vorteil, ſondern 
nur Verär man :.. und daß manche Betriebspläng 
und Gutachten, daß mancher Jahresbericht, der unte 
dem Zwang eines Geſetzes fabriziert wurde, nicht eins 
wandfreie Genauigkeit hat, kann ich aus eigener Rraxig 
beſtätigen. 
An aset 
Wal wie er wi 
aldverwülſtungen ein.“ 
ier wird alfo noch nicht einmal in jedem Falle ein 
Wirtſchaftsplan gefordert, eee denn, daß die Be⸗ 
ſtimmung beſtände, ſolche Ex ne nur von der Aufſichts⸗ 
behörde genehmen Perſonen aufſtellen ae zu dürfen, 
wie es bei uns der Fall ift, wodurch dem Waldbeſitzer die E 
Möglichkeit genommen wird, feinen Wirtſchaftsplan 
koſtenlos durch den eigenen Verwaltungsbeamten auf- 
ſtellen di laffen. Durch dieje Beſtimmung tit hier den 


läßt jeden Waldbefitzer fo 
und jchreitet nur bei wirklichen 


der Behörde genehmen Forſtbeamten ein Monopol für = 
ung von Betriebsplänen geſchaffen worden, wels 
ches dem Waldbeſitz für die Dauer unerträgliche Koſten E 
verurſacht. Dabei find die Pläne für den Waldbeſitzer 
ziemlich wertlos, da fte rein rechneriſch aufgeſtellt find E 
und nur die Nutzung erfehen laſſen. Die wichtigen Hin⸗ 
weile waldbaulicher Art aber, wie He früher jeder Bes a 
triebsplan aufwies und die dem Waldbeſitzer bzw. Wirte 3 
ſchafter einen guten Anhalt für ſpätere Wirtſchaftsmaß⸗ 2 
nahmen gaben, gan vermiſſen laſſen. Das früher für 
die Pläne gebräuchliche Formular, in dem neben den 
Sollgleich die Iſtſpalten vorhanden waren, die dem 
Waldbeſitzer ermöglichten, die Wirtſchaftsergebniſſe 


der Ochrona Laſow derart abgeändert, daß die Iſtſpalten 
weggefallen find, was eine Komplizterung der Buchun⸗ 
gen und eine Unüberſichtlichkeit bedeutet, die mit der be⸗ 
abſichtigten Kontrolle nicht in Einklang gebracht werden 
kann. Fortſchritt kann man das jedenfalls nicht nennen. 
Der letzte Abſatz bedarf keines Kommentars! 3 
Der 8 9 des mecklenburgiſchen Geſetzes behandelt die 
Rechtsmittel und lautet: 2 
„Gegen die Anordnungen des Waldauffichtsamten 
iſt innerhalb eines Monats nach ZJuſtellung oder Be. 
kanntgabe die Beſchwerde beim Landesverwaltungs⸗ 
gericht zugelaſſen.“ 
Dazu ſagt der Referent: i 
„Als She und Kevilionsinfang ift das Qane 
desverwaltungsgericht gewählt. Man hat hier nicht wi 
an anderen Stellen dem Miniſterium die letzte Entſchei⸗ 
dung überlaſſen. Jedes Minifterium ift po itiſch einge⸗ 
Helt und abhängig von den Parteien. Man wollte abet 
ine Inſtanz haben, die ganz fachlich entſchied, ohne durch 
Partei und Politik feſtgelegt zu fein, Daß das Oberner 
waltungsgericht Sachverſtändige aus der Zahl der Forſt⸗ 
ute und Waldbeſitzer zuziehen muß, iſt fo ſelbſtver nd: 
n 5 bie man es im Geſetz nicht verankern zu mifen 
aubte.“ A 


Cine graue Objektivität kann man wirklich nicht 
verlangen: Auch nach dem bei uns beſtehenden Geſetz it 
ja die lichkeit der i Ade egeben, merkwürdiger⸗ 
weiſe hat davon noch kein Wald Ager Gebrauch aon an 
mag a An den Inn, erweckt, daß der Walbbeih 
! 1 den rona Laſow einverſtanden 


erdings hät es die he aldw, ſoweit mit 
kannt bisher vermieden ref einsugeeiten und 08 
onen 


ndlichen Solingen lajien. Trotzdem liegt es | 
tt des gefamte = gte welche 8 1200 3 
Wr jów zultehen und welche Rechte der 


> 
6. 


chen Folge⸗ 


hem 


anzuregen. Ein ſolches Geſetz wird beſtimmt das er⸗ g 
. era = waldbeſitzer eine große Gefahr! 


egen die, als Muſter hingeſtellten, Staatsforſten auf⸗ 
1 5 Woher ſind denn immer die wirtſchaftlichen Fort⸗ 


ſchritte gekommen? 
[Bärenthoren, Hohenlübbichow u. a.), ſondern aus den, 
keinerlei Zwang oder 


Privatforſten, wo ſie der Liebe zur lle und zum 


5 für den bisher Geſetze nicht beſtanden, 
ann noch immer ſolchen, die geſetzlich belaſtet waren 


(Rußland), als Muſter vorgeſtellt werden. Es unter⸗ 


liegt keinem Zweifel, daß die hieſigen Privatforſten zu⸗ 
folge der gegenwärtigen Geſetzhandhabung in ihrer Lei⸗ 


Hung nicht nur verbeſſert, ſondern g im Gegen | $ 


teil, beſtimmt verſchlechtert werden. Der Wald ift ein 


kebender Organismus, der ſich nicht ungeſtraft in Para- er 


graphen zwängen läßt. ; 
Wenn unſere a behauptet, durch die gegen⸗ 


Das Mecklenburg⸗Strelitzer Waldſchutzgeſetz mit ſeinen 
Begründungen kann jedenfalls als Vorbild für eine Ab⸗ 
1 beſtehenden Geſetzes angeſehen werden. 
In der 


Bevormundung unterliegenden, 


Walde entſprangen und — jedenfalls der deutſche 


würtigen gesetzlichen men gegenüber dem Privai- | figba 
wald der Volkswirtſchaft dienen sten, jo i das eine 
Tati Die Volksw 


i tner 40proz. 
— 17 aner Supe l (auf leichteren Böden dieſelbe Menge 
o geben. i Aare rde 5 


orierung der Frage liegt für den Privat⸗ 


Linde bei Neuſtadt / Pinne, im Mai 1927. 
Rolle, Oberförſter. 


AL eee I 


rege find die Geireibepfiangen Schlechte Vorfrüchle 
i 2 krüftigen Böden ig 


ye ei Stallmiſt verſorgten 5 üchten angebaut werden. 


ing ntergerſte im 

0 91 Bor í * elbe nur jene Frü ſehr gun 

í 8 i e 5 Als die beſten Vor të 
ften gte Brache, 8, en, Hülsenfrüchte und 

Futlerpf n. Von den Kartof kommen nur die früh reifen» 
n K eln als Vorfrucht in Betracht } ng 7 

der Gerſte iſt u ihrer kurzen tationszeit groß. Daraus 

erklären ſich ihre großen Anſprüche pinoi r Bodens 

Wintergerſte muß daher ſtark ngt 


wurde, > müßte man etwa 1 Zen 


ihm von ſtaatswegen der Gang der Wirtſchaft vorge⸗ e pocia ſein. Schließlich muß auch genügend Kat 
ſchrieben — — und awar i einer — ihn 3 im Boden vorhanden ſein. : N 

läßt, daß feine bisherige Leiſtung ni efriedigt, ohne e: In meinem Roggenſchlag iind vielfach Aehren angu- 
jedoch in den 0 etwas Beſſeres vorzeigen zu Muffe, Dre Oberer oder ak Mi n 1 io baj 
fönnen, Dies noch dazu in einer Zeit, wo alles auf Stei- | pon 5 ee eee rauf ift dieſer Sda- 


Sache des Privatwaldbeſitzers wird es ſein, ſich dies⸗ 


bezüglich bald Aufklärung zu verſchaffen, denn die Zeiten 


ſind vorbei, wo mit den Erträgen des Waldes nicht ge⸗ 


rechnet zu werden brauchte. Aber der Staat ſelbſt 


hat das allergrößte Intereſſe daran, feine Holzproduk⸗ 


tion zu ſteigern und im Werte zu vervollkommnen, hier 
nr geben die Intereſſen des Privatwaldbeſitzes und die des 


Staates v a feiner — aber mit dem jetzt 


ii 
beſtehenden Geſetz und feiner Ausführung ift das be⸗ 
immt nicht zu erreichen. Da ſomit in tigt 


Staat und Privatwaldbeſitzer die gleichen Ziele anſtre⸗ 


En: nämlich Steigerung der Produktion, dürfte es doch 
wirklich nicht ſchwer fein, auf dem Gebiete der Forſtgeſetz⸗ 
gebung zu einem beide Teile befriedigenden Ergebnis zu 

langen. Der Waldbeſitz wird aber wohl die Initiative 

erzu ergreifen müſſen, denn die Regierung kann 
enn ee aus eigener Erfahrung wiſſen, wie ſich das 
etzt beſtehende Geſetz in der Praxis auswirkt und wo 
diesbezüglich den Waldbeſitzer der Schuh drückt. Ich bin 
Aberzeugt, daß die Regierung allen Beſtrebungen zur 
Hebung der Volkswirtſchaft volles Verſtändnis entgegen- 


bringen wird und die, vom Willen zur Leiſtung getrage⸗ 


nen Wünſche des Privatwaldbeſitzes durchaus anerkennt. 


Ar > 


| biai 


Frost, Hagel und 


Antwort: Es dürfte ſich hier um Schädigungen des Getreides 
ſenfußes deln. Dieſer kleine Küfer i 2 Millimeter groß 
und dunkelbraun bis ſchwarz gefärbt. Eine andere Axt ift rot 
gefärbt. Nur das Männchen it geflügelt. Die Barve it erfi gelb, 
born und hinten ſchwarz, ſpäter bekommt fie ein gelblich weißes 

usſehen. Käfer und Larve ſitzen unter der Blattſcheide des oberſten 


Aus ; 

Blattes. Hier jaugen fie an den Blattſcheiden, die dann gelb Wera 
e Neg. de wee Schädigung wird d Blatt gelb 
weißen Ring. i weiterer ädigung wird das ganze Blatt gelb. 
2 er Aehre ſaugen die Käfer an 20 Fruchtknoten und es 


mt an dieſer Stelle ſchließlich den bekannten 


bon unten nach oben. Zuweilen vernichten fte die Aehren ganz, 
fo daß nur noch die nackte Spindel am Halm zu ſehen ift Sm 
Hafer find gewöhnlich die unterſten Aehren weiß und leer. Wenn 
die Aehre hart und trocken wird, alſo noch vor der Ernte, berlaſſen 
die r und en ihre Wirtsp und ſuchen im Boden 
unter Blättern und Unkraut Schutz. Als Gegenmittel kommt ziem 
lich tiefes Umpflügen und kräftige Düngung in Betracht. K. K. 


Frage: In dieſem Jahre beobachte ich vielfach perkrocknete 
Rogge: Ver in die Je leicht aus dem Boden ziehen laſſen und 


bei u nterſuchüng am Halm dunkelbraune faule Stellen 


aufweiſen, als wenn fie abgebiſſen wären. Wie ift das zu erklären? 


den angetrof 
A puei iſt. So gilt als erite Veranlaſſung zu eser 


im Weizen und in der Gerſte beobachten, und fie wird durch einen 
mikroſtopiſch kleinen Pilz verurſacht. Der Pilz zerſtört am Grunde 
des Halmes das Gewebe, wodurch die Pflanzen an der befallenen 


Stelle dunkelbraune Flecke aufweiſen und zum vorzeitigen Abſterben 


der Pflanzen Anlaß geben. Man bezeichnet dieſe Krankheit auch 
als Fußkrankheit des Getreides. Ob die Krankheitskeime mit dem 
Saatgut verbreitet werden, iſt noch nicht erwieſen. Man weiß auch 
nicht genau, in welchem Entwicklungsſtadium die Getreidepflauzen 
befollen werden. Viele Beobachtungen aber ſprechen HE aß die 
Pflanzen an den Stoppeln im Boden lebensfähig bleiben und im 
nächſten Jahre aufs neue Pflanzen infizieren können. Deswegen 
ehört zu den wichtigſten Vorbeugungsmaßnahmen ein geeigneter 
Fruchtwechſel Wo Roggen⸗Halmbrecher in erheblichem Maße auf- 
tritt, ſoll man in den nächſten Jahren weder Roggen noch Weizen 
auf den Verſuchsſchlägen anbauen. K. K. 


fe Genoſſenſchaſtsweſen. 18 
Der Ausdruck „Bank“ in der Firma einer 
Ureditgenoſſenſchaft. i 
Es iſt mehrfach von Regiſtergerichten beſtritten worden, 
daß eine Kreditgenoſſenſchaft ohne Vollkonzeſſion den Aus⸗ 
druck „Bank“ in der Firma führen darf. Das Oberfte Ge- 
richt in UL hat jetzt entſchieden, daß dies zuläſſig ift, 
auch wenn die Kreditgenoſſenſchaft nicht die Zuſatz⸗ 
konzeſſion des Finanzminiſters hat, ſondern ſich auf die Ge⸗ 
ſchäfte beſchränkt, welche im § 81 der Bankverordnung ohne 
Konzeſſion betrieben werden dürfen, alſo im weſentlichen 
uf die Gewährung von Kredit und die Annahme von 
pareinlagen und andere einfache Geſchäfte. Das Oberſte 
ericht geht von der Bankverordnung aus. Es weiſt zu- 
nächſt den Einwand zurück, daß eine Genoſſenſchaft heute 
nicht mehr durch den Grundſatz der Firmenwahrheit be- 
ſchränkt fei, da das Dekret über das Handelsregiſter durch 
die Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz aufgehoben ſei, welche 
beſtimme, daß die Genoſſenſchaft ihre Firma nicht mehr 
vom Gegenſtande ihres Unternehmens zu nehmen 
Die Firma müffe vielmehr dem tatfächlichen und geſetzlichen 
Zuſtande entſprechen. Es ſei jedoch unzuläſſig, die Ein⸗ 
tragung einer Kreditgenoſſenſchaft allein aus dem Grunde 
abzulehnen, weil ſie in ihrer Firma den Ausdruck „Bank“ 
habe. Das Gericht begründet dies wie folgt: 


Nach § 1 der Bankverordnung find ſolche Unternehmen 
als Banken anzuſehen, welche ſich mit Bankgeſchäften als 
Hauptgegenſtand des Unternehmens beſchäftigen. Die Vor⸗ 
ſchrift macht keinen Unterſchied zwiſchen einfachen Bank⸗ 
pef üften und folchen, welche beſonderer Konzeſſion be⸗ 
ürfen. Ueber den Charakter eines Unternehmens ent⸗ 

ſcheidet aljo allein der Umſtand, ob das Unternehmen als 


Hauptgegenſtand Banlgeſchäfte überhaupt betreibt. Der 
eines Bankgeſchäfts iſt aber nicht gleichbedeutend 


Betrieb 
mit dem Rechte, ſich in der Firma als Bank zu bezeichnen, 
da die Bankverordnung die Möglichkeit des Gebrauchs 
dieſes Namens für natürliche Perſonen und offene Handels⸗ 
geſellſchaften und Kommanditgeſellſchaften ausſchließt. Bei 
der Entſcheidung der Frage, welche Bankunternehmen den 
Ausdruck Bank gebrauchen dürfen, haben die Vorſchriften 
a en zur Führung eines Unternehmens über: 
aupt ($ 
bon Bankgeschäften ($$ 20 und 82) keine entſcheidende Be- 
deutung; denn über das Recht zur Führung des Namens 
Bank entſcheiden allein die 88 1, 9, Abſ. 2 und 104 der 
Bankverordnung. Ohne die Erlangung einer Konzeſſion 
mit den in der Bankverordnung angeführten Ausnahmen 


für die Genoſſenſchaften können Bankgeſchäfte nicht entſtehen 


oder beſtehen. Andererſeits gibt aber die Konzeſſion allein 
dem Unternehmen nicht das Recht, ſich Bank zu nennen. 
Denn aus $ 13 der Bankverordnung geht hervor, daß zwar 
eine offene Handelsgeſellſchaft oder Kommanditgeſellſchaft 
oder fogar eine natürliche Einzelperſon die Konzeſſion für 
den Betrieb einer Bank erlangen kann, aber dennoch nicht 
den Namen Bank führen darf. Eine Kreditgenoſſenſchaft 
bedarf zur Entſtehung und zum Betriebe eines Bankge⸗ 
ſchäſtes keiner Konzeſſion (88s 3 und 81 der Bankverord⸗ 
nung). Da aber alle Genoſſenſchaften, alſo auch die Kredit⸗ 
genoſſenſchaften, Kaufleute im Sinne des Handelsrechts 
ſind (Art. 4 des Genoſſenſchaftsgeſetzes), ſo können ſie ohne 
Geſetzesverletzung des Art. 11 des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
über die Firma der Genoſſenſchaft in ihrer Firma den 
Namen Bank führen, da die Bankverordnung dies nirgends 
verbietet. Der Umſtand, daß eine Kreditgenoſſenſchaft nur 
die im § 81 aufgeführten Bankgeſchäfte, welche keiner Kon⸗ 
zeſſion bedürfen, betreibt und daß für andere Bankgeſchäfte 
eine beſondere Konzeſſion erforderlich iſt, ſteht dem Ge⸗ 
brauche des Namens Bank nicht entgegen. Denn nirgends 
in der Bankverordnung wird der Gebrauch dieſes Namens 
von der Art und dem Umfange der Geſchäfte abhängig ge⸗ 
macht. Im Gegenteil ſieht Jogar der 8 19 für Aktienbanken, 
welche die allgemeine Konzeſſion erlangt haben, Beſchrän⸗ 


468 


brauche. 


3, 18) oder zur Ausübung der beſonderen Arten 


kungen dieſes Umfanges vor. Grundſätzlich iſt die Erlan 
gung der Konzeſſion alſo nicht gleichbedeutend mit de 
Rechte zur Ausübung aller Bankgeſchäfte, da zu den im 
$. 20 genannten Geſchäften eine beſondere Genehmigung 
erforderlich ift- Ebenſo wie der Richter das Recht hat, di 


Eintragung einer Genoſſenſchaft abzulehnen, welche in 


ihrer Firma den Ausdruck Bank gebraucht, wenn der Gegen⸗ 
ſtand des Unternehmens nicht Bankgeſchäfte ſind oder wenn 


die im Statut vorgeſehenen Geſchäfte den Umfang der ton: 
zeſſionsfreien Geſchäfte des § 8 überſchreiten und die Ge. 


noſſenſchaft keine Konzeſſion nachweist, ebenſo wenig hat 
der Richter das Recht, die Eintragung abzulehnen ohne 
Prüfung des Geſchäftsumfangs der Genoſſenſchaft nur mit 
der Begründung, daß die Genoſſenſchaft keine miniſterielle 
Konzeſſion für die im $ 82 der Verordnung genannten 
konzeſſionspflichtigen Geſchäfte nachgewieſen habe. 

Das Appellationsgericht habe den Art. 11 des Ges 
noſſenſchaftsgeſetzes über die Firmenführung der Genoſſen⸗ 


ſchaften ſowie die Ss 3 und 9 der Bankverordnung falſch 


ausgelegt, infolgedeſſen ſei ſeine Entſcheidung aufzuheben 


und die Sache ihm zur erneuten Entſcheidung bei Beſetzung 2 


mit anderen Richtern zurückzuüberweiſen. 


2. Güterbeamtenverband. |22 


Flurſchau des Güterbeamtenvereins Jarotſchin. 

Am Sonntag, dem 19. Juni d. Is. fand ein Ausflug des Güter⸗ 
beamtenverbandes, Zweigverein Jarotſchin, auf die Saatgutwirt⸗ 
ſchaft Groß⸗Slupia bei Schroda und das Verſuchsgut Petkowo ſtatt. 
An dieſem Ausflug beteiligten fih einige zwanzig Mitglieder. Herr 
Rittergutsbeſitzer Bleeker⸗Kohlſaat empfing die Teilnehmer des 
Ausfluges auf das liebenswürdigſte und übernahm ſelbſt die Füh⸗ 
rung durch den Betrieb. Zunächſt wurde der umfangreiche, prats 
tiſch angelegte Gutshof beſichtigt. Bewundern konnte man vor 
allem das hervorragende Zuchtmaterial an Original belgiſchen 


Hengſten. Auch die Maultierzucht wurde in letzter Zeit verſuchs⸗ 5 


weiſe eingeführk. Es wird angeſtrebt, ein möglichſt ſchweres Maul 
e f gü W welches eee dortigen ſchweren Boden bes 
ſonders eignet. Die große Mil l 
rungsvieh. Sie unterliegt einem Kontrollverein der großpolniſchen 
Landwirtſchaftskammer, durch welchen die Milchergiebigkeit ſowie 
der Fettgehalt der Milch einer jeden einzelnen Küh feſtgeſtellt wird. 
Der großangelegte Schweineſtall iſt nach dem bekannten und bes 
währten Syſtem Bode eingerichtet. Nach eingehender Beſichtigung 
der ſchönen Stallungen wurde die Saatgutſpeicheranlage in Mugen» 
ſchein genommen mit den Saatgutreinigungsmaſchinen und dem 
Rübenſamentrocknungsapparat, welcher für die marktfähige Her⸗ 
richtung des Original⸗Futterrübenſamens „Subſtantia“, der auch 
über die Grenzen unſeres Landes hinaus bekannt iſt, dient. 
Hieran anſchließend begann die Fahrt durch die Feldmark 
Rittergutes Slupia. Es war für die Fachleute ein ganz beſon⸗ 
derer Genuß, die prachtvoll ſtehenden Fluren zu beſichtigen. Vor 


allem wies der aus Kleſzezewo bezogene Hildebrands- Zeeländer 


Roggen einen ganz hervorragenden Stand auf, der eine Rekordernte 
berſpricht. Nicht minder gut war aber auch der Stand der übrigen 
Winterung und des Sommergetreides, ſowie der Hackfrucht. 

Von Slupia ſetzte ſich dann die rt weiter über Gtirzefzll 
nach Petkowo fort. Das Verſuchsgut Petkowo wurde unter der 


liebenswürdigen und äußerſt lehrreichen Führung des Direktors, 5 


Herrn Dzierzkowskti, ſowie feines Aſſiſtenten eingehend ber 
ſichtigt. Auch hier war der Stand der Felder ein herborragender. 
Die langjährigen, mit großer Exaktheit ausgeführten Verſuche 
bieten für den 8 gay Landwirt des Biefigen landwirtſe 

ſo hochſtehenden Gebietsteiles unſeres 


chbiehherde iſt ſchwarzbuntes Nieder 


des 


* 


des ungemein Lehr? ; 


reiches, fo daß wohl alle Teilnehmer des Ausfluges auf ihre Noften 


ſekommen ſind. Die in Petkowo angelegten Verſuche erſtrecken 


ich auf alle Teile der modernen Forſchung, wie der Bodenbearbeſ⸗ 


tung, der Ausſaatſtärken ſowie auf Düngungs⸗ und Sortenanbau⸗ > 


verſuche. Auf dem Gutshof bon Petkowo konnten dann auch noch 
die neueſten und in der Praxis bewährten Acker⸗ und Hack 

in Augenſchein genommen werden. Beſonders ſei ein in Pettoiöd 
ſelbſt konſtrujerker Bodenmeißel, welcher in den Werkſtätten des 
Herrn Preiß in Schroda roet wird, zur Nachahmung beſtens 
empfohlen. Als praktiſch x hate 
maſchine angehängte kleine Egge in dreieckiger Form bewährt. 
Sinnreich und gut durchdacht iſt die Anordnung der Zinken dieſer 
kleinen Egge, die hinter den Hackmeſſern geht und das pon den 
Hackmeſſern abgeſchnittene Unkraut an die berfläche 8 Die 
Herſtellung der Egge erfolgt gleichfalls in den Preißſchen Werk⸗ 
ſtätten in Schroda. a 2 $ 


Von Petkowo erfolgte dann die Rückfahrt nach Schroda, wo die 


Mitglieder Gelegenheit hatten, bei einem gemütlichen Beiſammen 
fein die Vereinstätigbeit zu pflegen und ſich in angeregter 
mung über das Geſehene zu unterhalten. 
werden, daß auch für andere Vereine ein Beſuch defer Bekriel 
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Stine ß 
Es kann wohl geja > 


12 


k ich auch eine hinter die Rübenhac⸗ 


e 
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2 ur warm empfohlen werden kann. Für den Güterbeamtenverband, 
TS Se e arotſchin, wird der Ausflug eine bleibende Erinne⸗ 
zung fein, ; 


Schlagrahm. 
(Nachdruck verboten.) 


Schlagrahm iſt nicht nur eine beliebte Näſcherei, auch 
ugleich für unterernährte, an Darmſchwäche leidende Men- 
eiter eine heilſame, wohlſchmeckende, vorzüglich mir. 
kende Medizin, die für alt und jun ee iſt. 
Zum Schlagrahm nimmt man fette, fibe ahne, die recht 
À dick abgenommen wird und eine Stunde vor dem Schlagen 
in kaltes Waſſer oder auf Eis geſtellt wird. Zur Verlänge⸗ 
| rung der Sahne kann ſteif geſchlagenes Eiweiß von rech 
friſchen Eiern Verwendung finden, wodurch der Schlag». 
rahm wohl ausgiebiger, aber weniger wohlſchmeckend wird. 
Gibt man eine Brite Salz an die Sahne, ſo wird das 
Schlagen erleichtert. Den ſteifen Schlagrahm ſüßt man mit 
feinem Zucker, vermiſcht ihn nach Belieben mit Kakao oder 
geriebenem Schwarzbrot; verwendet man ihn mit letzte⸗ 
rem, kann die Sahne auch ſauer ſein. Vorzüglich ſchmeckt 
Schlagrahm in Verbindung mit Himbeeren, Erdbeeren oder 

mit gekochten herben Früchten, wie Johannisbeeren, Brom⸗ 
beeren, auch Preißelbeeren erhalten durch den zarten Schlag⸗ 
rahm einen außerordentlich feinen Wohlgeſchmack. enig 
bekannt iſt, daß man fertig gekochten Milchreis, den man 
abkühlen läßt, mit Schlagrahm vermengt. Nach Belieben 
fügt man etwas Zitronen⸗ oder Vanillegeſchmack inzu. ch 
Herren ift Schlagrahm mit Rum, Weinbrand oder Kir ch⸗ 
waſſer vermiſcht, ein beliebter Nachtiſch, während die 
Damenwelt Gebäck, Torte, Kleingebäck, auch Windbeutel 
oder Obſtkuchen mit Schlagrahm zu den Ho genüſſen zählt. 

E Frau Böttcher b. Salies aden⸗Baden. 


en Tagen höhere Preiſe fordern; von einer ausgeſprochenen Hauſſe 
Jann zwar ie Augenblick keine Rede jein, aber ine darf mit 
einem langſamen Steigen der Preiſe für die nächſten Wochen ger 
nicht werden. Auch in Fiſchfultermehl reißt der Bedarf 
nicht ab. Wir ſchließen daraus, daß der Umſtand doch mehr und 
mehr gewürdigt wird, daß Fiſchfuttermehl gevade bei Jungſchweinen 
Entwicklungserfolge gezeitigt at. Neuerdings gvaſſieren wieder alle 
möglichen Jutterpräparate. Wir empfehlen, dieſe überteuerten 
i Sachen, die teelöffelweiſe gegeben werden, nicht zu kaufen, ſondern 
bei Fiſchmehl zu verbleiben, das tatſächlich einen Futterwert aj 
und im Notfalle den veinen phosphorſauren Futterkal 
gi verwenden, wenn man die Wirkung erzielen will, die bei der 
npreiſung von ſogenannten FJutterpräparaten in Ausſicht geſtellt 
werden. 

Düngemittel. de Siehe findet normalen Abſatz, ſoweit 
es die Entwicklung des Herbſt S angeht. Für Frühlingsliefe⸗ 
rung iſt nur in Einzelfällen Intereſſe vorhanden, wo der Ber- 
braucher glaubt, ſich auf Grund bon unkontrollierbaren Ausſtreuun⸗ 

gen verkaufsluſtiger Glemente feinen Bedarf ſichern zu müſſen. Wir 
ehen auf dem Standpunkt, daß die Entwicklung des Frühjahrs⸗ 
bedarfs noch gute Weile hat, und daß man ruhig abwarten darf, 
da wir nicht der Auffaſſung ſein möchten, daß eine Knappheit in 
Kalkſtickf zum Frühjahr zu befürchten iſt. In 5 Sinne 


ſtellen wir uns auch wegen eee ein, deſſen Preis⸗ 
konſtellgtion eifrigen Agenten elegenheit gegeben hat, ſchon heute 
Frühjahrsabſchlüſſe gu machen. Es erſchefnt ja verlockend, wenn 
man Chileſalpeter, der unter dem Druck der Verhältniſſe heute 
unverſchämt hohe Preislage hat, per Frühjahr um 6—8 21 den 
Zentner billiger erwerben kann, wenn man entſprechende Ver⸗ 
träge abſchließt. Wir glauben auch hierbei eine gewiſſe Zurückhal⸗ 
tung empfehlen u jolen, weil wir der Auffaſſung find, daß Stid- 
ſtoffträger für den. Frühjahrsbedarf ausreichend vorhanden ſind 
und daß die Konkurrenz derſelben untereinander eine unberechtigte 
Hauſſe in dem einen oder anderen derſelben nicht zulaſſen wird. 
Wir hören, daß die Anregung für das Intereſſe für Chileſalpeter 
von Amerika ausging, das 8 Poſten gekauft haben ſoll, und 
es iſt natur emak. daß ſich ſolcher Situationen die Spekulation 
bemächtigt. Inzwiſchen iſt bereits eine merkbare Beruhigung eine 
getreten, und wir glauben raten zu ſollen, ruhig abzuwarten. Wir 
werden unſererſeits demnächſt durch Rundſchreiben die Preiſe ber 
kanntgeben und machen auch auf Wunſch gern Spezialofferte, denn 
wir ſind natürlich ebenfalls in der Lage, auf Frühjahrstermine 
Chileſalpeter zu verkaufen, wenn unfere verehrliche Kundſchaft zu 
kaufen wünſcht, Der Bedarf an Thomasphosphatmehl 
Er gani ſcheint unſere Erwartungen übertreffen zu wollen, denn 
die Trage nach dieſem phosphorſauren Dünger iſt recht rege. 
Wir können jede gewünſchte Menge rechtzeitig liefern. Der Bedarf 
in Superphosphat wird ſich vorausſichtlich erſt im Laufe 
des Auguſt zeigen, denn eine Uehereilung in der Sicherung des 
3 ſcheint deshalb nicht am Platze, weil das ‚Superphosphat 
aus inländiſchen Fabriken ſtammt, die jederzeit liefern können, 
Der Abſatz an Kalidüngeſalßz bleibt in normalen Grenzen. 
Die Kaluſzer Salze werden wegen ihrer geringen Gehaltslage 
nicht ſehr geſchätzt, fo daß in den meiſten Fällen zu den hochprozen⸗ 
tigen deutſchen Kaliſalzen gegriffen wird, wenn nicht Kainit zur 
Anwendung kommen fol der ausnahmslos und zweckmäßig von 
en en Werken 0 wird. Die Preislage der deutſchen 
Kaliſalge gegenüber den aluſzer iſt nur wenig ungünſtiger. Die 
kleine Penne wird wohl oder übel in den Kauf genommen, 
wenn man hochprozentige Kaliſalze zu beziehen wünſchk, um eine 
genaue Innehaltung des Kalietats zu gewährleiſten. Wix er- 
wähnten ſchon N daß wir die zollfreie Einfuhr deutſcher Kali⸗ 
ſalge unter dieſem Geſichtswinkel rechtzeitig beantragt haben, und 
wir hoffen nicht nur, daß wir Zollfreiheit zugeſtchert erhalten, ſon⸗ 
dern auch, daß die Entſcheidung nun bald erfolgt, denn wir möchten 
doch vorher die bereits eingelaufenen Aufträge für deutſche Kalt⸗ 
fal nicht an die Werke weitergeben, wenn wir nicht überzeugt 
ind, daß fie die Grenze auch takſächlich zollfrei paſſieren können. 
Die Nachfrage nach ſofort greifbaren leicht löslichen Slickſtoffträgern, 
vornehmlich nach dem preiswerten Norgeſalpeter; iſt über⸗ 
raſchend groß. Leider haben wir infolge von Fabrikationsſchwie⸗ 5 
rigkeiten nicht die Möglichkeit gehabt, Norgeſalpeter fo heranzube⸗ 7 8 
kommen, daß wir die Nachfrage befriedigen konnten. Wir erwarten 4 
in ungefähr zehn Tagen einen Poſten Norgeſalpeter und könnten 
dann davon Intereſſenten gern abzweigen. Im Notfalle wird bei 
Fehlen von Norgeſalpeter Chileſalpeter genommen, der, wie wir 
ſchon oben ſagten, deshalb fo teier ijt, weil ein Erſatz dafür augen⸗ 
blicklich nicht vorhanden ift. te Sachlage wird noch dadurch uns 
günſtiger, weil auch die n nicht damit gerechnet 5 
haben, daß um die jetzige Zeit Bedarf vorhanden iſt, ſo daß ſie keine Sir 
Läger nach den Abſatzgebieten verfügt haben, wie es in normalen 
ten der Fall zu fein pflegt; dadurch erhöht ſich natürlich die 5 
nappheit und die Preisbaſts. Kalk in allen Qualitäten können 8 
wir laufend in verhältnismäßig kurzer Friſt liefern. x A 3 


Kohlen. Auf dem Kohlenmarkt macht ſich jetzt eine gewiſſe Be⸗ 
feſtigung bemerkbar, weil das nötige Waggonmaterial nicht wie 
bis jetzt zur Verfügung ſteht. Die von Rumänien und anderen 
Ländern zum Kohlentransport zur Verfügung geſtellten Waggons N 
werden bon ihren Heimatländern Pepi und fcheiden da⸗ ie 
mit aus dem Inlandsverkehr aus, Einen übermäßigen Einfluß 2 — 8 
auf die Kohlenbverſorgung befürchten wir zwar dadurch nicht, indes 
J können Lieferungsberzögerungen für die Mengen eintreten, die man 


ee Ts 


die hauptſächlichſten Regenvorzelchenn. 


Regen wird erwartet: 1. wenn der Wind aus dem 
Weſten weht; 2. wenn die Sonne morgens und abends 
blutrot leuchtet und einen dunklen Ring hat; 3. wenn in 

ahe Höhe, von Oſten her, die Schäfchenwolken wie 

oder oder Wolle zerſtreut erſcheinen; 4. wenn während 
eines Regens kleinere Wolken ſchnell getrieben werden, fo 
deutet das ſogar auf anhaltendes Regenwetter; 5. wenn 
man Geräusche aus größerer Entfernung deutlich hört, zum 
Beiſpiel Eiſenbahnzuͤge, Wehre ul. aus dieſer Richtung 
kommt nach wenigen Stunden das Wetter; 6. wenn der 
Rauch nicht zum Schornſtein hinaus will und die Dünger⸗ 
ſtätten ſtark riechen; 7. wenn die Steine ſchwitzen, die 
Tauhen baden und die Schwalben niedrig fliegen; 8. wenn 
die Störche im Neſt ihre Jungen zudecken; aber dieſes 
letzte Regenvorzeichen wird immer ſeltener. 


eſchäftliche mitteilungen 

En der Landwirtſchaftlichen Jentralgenoſſenſchaft, poſen. 

i Futtermittel. Die Entwicklung des Grünfutters macht ſich 
RR rem mehr und mehr mit Bezug auf den Bedarf käuflicher 
’ Juttermittel bemerkbar. Getreidekleie hat im Preiſe etwas nach⸗ 
laſſen mifen, und auch Mais als vollwertiger Erſatz für dieje ift 
was billiger zu kaufen als noch vor acht Vagel. Die Qualitäten 

in Mais ſind in dieſer Saiſon ausnahmsweiſe gut, wenngleich wir 

von anderer Seite klagen hören, daß hin und wieder 5 chim⸗ 


dieſer 
5 ichkung hin keine Klage zu verzeichnen gehabt, weil unſere Ver⸗ 
Ex tretung in Rumänien einwandfrei funktioniert. Auffällig erſcheint, 
daß die Nachfrage nach Sonnenblumenkuchen me h! nach 
üftion durch Bei- 


ſchätzen zu können, wie Ir das vor dem Kriege 


betrieb, p) für Petroleumbetrieb, c) für Röhölbetrieb. Diele drei 


jede ünſchte Auskunft über Preis, Leiſtung uſw. Kr 
/ on den⸗ . 1 (Raupenſchleppern) ſind herborzu⸗⸗ 


25. Ps für Setroleumkeirieb, der „W. D.⸗Kettenſchlepper“ de 
über den ſich bisher im Handel befindlichen Maupenſchleppe rn, 


bäumen in allen Fällen ausgeſchloſſen iſt. Wir haben eine An⸗ 
ſelben nicht verſäumen, eine Vorführung damit zu veranſtalten. 


früſen der Siemens ⸗ 


pfiug verwandeln läſſen. Die Pflüge werden je nach der zu bear⸗ 


416 


rn vor der Ernte noch einguſpeichern wünſchte. Im Kohlenhandel 
elbit macht ſich in der letzten Zeit ein Geringe nach Aufträgen be⸗ 
merkbar, das hinſichtlich der Rabatte und Zahlungsbedingungen 
die ſonderbarſten Blüten treibt. Wir werden demnächſt durch de⸗ 
ſonderes Rundschreiben eine Kohlenpreisliſte herausgeben, bei der 
wir die einzelnen Marken ihrer Qualität nach ſtaffeln werden, 
wie wir ſie aus unſeren langjährigen Erfahrungen heraus beur⸗ 
teilen. ir möchten damit unſerer verehrlichen Kundſchaft die 
Möglichkeit geben, die einzelnen Marken ungeführ re Jo ein⸗ 
glich war, zu 
welcher Zeit die Preisabſtufungen genau darüber Aufſchluß gaben, 
wie die einzelnen Gruben untereinander qualitativ zu bewerien ſind. 

Maſchinen. Wenn wir jetzt zu dem Bericht über die Motor⸗ 
pflüge übergehen, fo kommen, wenn wir nach den Betriebsſtoffen 
unterſcheiden, drei Arten in Frage: a) für Benzin⸗ oder Benzol⸗ 


Arten gliedern ſich untereinander wieder in 1. Tragpflüge, 


denen Maſchine und Pflug ein zuſammenhängendes Ganzes 
bilden, 2. Radſchlepper [Traktoren, 3. Ra pee e. T. 


beide mit den gelenkig angehängten Adergeräten, Der Tragprlug | Rogge 


lommt für Tieffulkur in Frage. Er hält auch in den härkeſten 
Böden die gewünſchte Tiefe gleichmäßig ein. Gr it geeignet, auf 
den größeren und mittleren Gütern den Dampfpflug zu erſetzen. 
Er ift mit Riemenſcheibe ausgerüstet und dient auch zum Antrieb 
bon Dreſchmaſchinen uſw. , BES 3 
— Un olor ge n waren . vertreten: Sto⸗ 
kraft“ 40 PS und der Wendeftock⸗ 4 PS der Stock⸗Motorpflug⸗ 
HS, Berin, beide für Petroleumbetrieh eingerichtet; „Flader⸗ 
flug“ 22 PS der Ja, F. C. Floder, Jöhſtadt i. Sa., für Len zol⸗ 
betrieb, die „Komnick“⸗Tragpflüge und zwar der vierſcharige Nor⸗ 
malpflug 60 PS, der dreiſcharige Kleinpflug 50 PS, beide für 
Venzolbetrieb; der „Akra“⸗Motorpflug 40 PS, der „Afra ⸗Motor⸗ 
plug 80 PS, beide für Benzolbetrieb, der Kyffhänſerhütte, Artern 
. Sa.; der „Toro“⸗Kehrpflug 28 PS für Venzolbetrieb der Toro⸗ 
Motorpflug⸗A.⸗G. Braünſchweig. Dieſe Firma 168 a in 
Kürze, den „Toro“⸗Kehrpflug mit einem kompreſſorloſen 4⸗ ner- | 
Dieſelmotor, eigener Fabrikation, für Rohölbetrieb auszuſtatten 
Uns in Polen intereſſieven zunächſt von obigen Pflügen beſenders 
die Slock⸗Motorpflüge, von denen mehrere hier bereits arbeiten, 
Für diefe Piti ſtehen Spezialmonteure jederzeit zur Verfügung. 
Huch iſt bei ihnen die Erſatzteilfrage einigermaßen geregelt. 

Von den Nadſchleppern kommen beſonders in Frage: 1. de 
W. D.⸗Radſchlepper der „ % i 


ür Petroleumbetvieb, 2. der 


„Bruhn dog“ der Fa. Hein 1 
nheim, mit 22 PS für Kohölbelrieb, ch ng- Sen 1005 * 


Motorpflüge mit Dieſelmotor für Rohölbetrieb, und zwar der 
Dreiradſchlepper 35 PS und der Vierradſ per 30 PS. Von den 
erſigenannten beiden Schleppern ſind in Polen ſchon eine größere 
Anzahl verkauft worden. Es erübrigt ſich daher, auf dieſelben hier 
näher einzugehen. Jutereſſenten erhalten von uns auf Aufrage 


der „Raupen der Stock⸗Motorpflug⸗A.⸗G. Berlin, 
der 

„Dauomag“, Hannover⸗Linden 28 PS und 50 PS für Petroleum⸗ 
beirieb, der „- Stumpf“⸗Raupenſchlepper der Linke Hofmann⸗ 
Werke A-G., Breslau, 50 Ps für Benzolbetrieb. Von dieſen 
Raupenſchleppern branſprucht unſerer Meinung nach das größte 
Intereſſe der „Raupenſtock der Stock⸗Motorpflug.⸗A.⸗G. Dieſe 
schine, die zu dem billigen Preiſe von 5800 Gmk. franko deutſch⸗ 
polniſcher Grenze geliefert wird, beſitzt verſchiedene Vorzüge gegen⸗ 


Durch berſchiedene Patente iſt erreicht worden, daß der Verſchleiß 
der Kettenglieder ein äußerſt geringer iſt; außerdem iſt das Haupt⸗ 
2 erheblich weiter nach born pereat als bei den übrigen 
Keltenſchleppern, jo daß das Schaukeln beim Fahren und das Auf- 


hl dieſer Schlepper unterwegs und werden nach Eintreffen der⸗ 


Bei den Te a oaoa noch zu erwähnen: die Boden- 

chuckert⸗ Werke, die als Gutsfräſe mit 
>> PS und als e mit 5 PS, beide für Benzolbetrieb, 
geliefert werden. Die Arbeitswerkzeuge bei der Nodenfräſe find 
an dem letzten Jahre in bezug auf die Güte des Materials He- 
deuſend verbejiert worden, jo daß der Verſchleiß nicht mehr jo 
groß iſt, wie dies früher der Fall geweſen iſt. a 
„Als Motoranhängepfliige. kommen hauptſächlich die Fabrikate 
de, Fa, Rub. Sack und Gebrüder Eberhardt in Frage. Für 
die kleineren Schlepper, wie „W. D.⸗Radſchlepper“ „Lanz⸗Groß⸗ 
pulldog“ und „Stockraupe“, ſind dies der Sa ige Motorantänge⸗ 
pfiug „Pinſcher“ C. Z. § und C. 3. 9 und der Eberhardtſche Motor- 
anhüngepflug e und VII“ Beide Pflüge ſind die ſoge⸗ 
nannten N ge und werden als Zweiſcharpflüge mit und 
ohne Untergrundlockerer geliefert, die fih durch Anbringung eines 
dritten Pflugkörpers in einen dreiſcharigen Saatpflug und durch 
Anbringung eines vierſcharigen Schälkörpers in einen folden Schäl⸗ 


‚beiienden Bodenart mit verſchiedenen Pflugkörpern ‚ausgerüjtef. 
‚Dreie Firmen liefern auch für beſondere Verhältuiſſe und beſondere 
Vobenbearbeitung die verſchiedenartigſten Pflüge, ſowie beſondere 
Schälpflüge für kleinere und größere Motorßflüge⸗ 3 

Eine Neuheit auf dem Gebiete für Motoranhängepflüge a| 


die Firma Rud. Sad mit ihrem automaciſchen Zweiſcharwendepflug 
„Huckepack“ n Der Traganhängepflug wird mittels 


* 


der ! 
Hanomag, Hurmnoer-Linden, mit 28 PS] u 


ber, 370 Schafe, zuſammen 3047 Tiere, Sr 
Wan zahlte für 100 Kilsgramm Vebendgewicht (Preiſe 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): 


per. Sein Tiefgang läßt ſich duch 


endepflug. Das 
rücken des Pfluges wird durch das Hinterrad des Schleppers be⸗ 
1095 l und iſt durch einen handlich angebrachten Hebel leicht zu 
len. ; ER 
Mit ausführlichen Proſpekten und Preisangeboten über bie 
Moloranhängepflüge ſtehen wir auf Wuünſch gern zu Dienſten. 
Amtliche Nofierungen der Bojener Getreidebörſe 
von 22. Juni 1927 5 
für 100 kg in Zloty. 


5055.50] Sommerwicken 32. 
gen 50.00-51.00] Pelnſchten 3100.33.00 
Roggenmehl (65% 73.75 ]Weizenkleie 30.50 
ee. 170% 72.25 Roggenkleie » » > 3400—35 
Weizen 465%) 80.50 — 83.50] Blaue Lupinen . > 22.50-24.00 
Gerſte 44.004600 „ 23.502500 


i 42.504350) Tendenz: ſchwach. 
Wochenmarktbericht vom 22. Juni 1927. 
utter 2,50, Eier 2,10—2,30, Milch 0,36, Ouark 0,70, Apfel 1,20— 

2,50, Spargel 1,20, Blumenkohl 1,80, Stachelbeeren 0,60, Erdbeeren 2,.— 

Nhabarber 0,30, 2 Köpfe Salat 0,15, Friſche Gurken 0,90—1,80, Radies: 

chen 0,15, Rohlrabi 0,30, Mohrrüben 0,15, Schoten 0,80, Weiße Bohuen 

0,50, Erbſen 0,55, Note Nüben 0,15, Kartoffeln 0,12, Zwiebeln 0,25, 

Frischer Speck 1,75, Geründerter Speck 2,10, Schweinefleiſch 1,50 bis 


180, Nindfleiſch 1.20 — 1,80, Ralbfleiſch 140-180, Hammeſſleiſch 


1,25--1,40, Enie 450—100, Huhn 2,00 —4.50, Paar Tauben 1,80 bis 
2.20, Hechte 1,50—2,10, Aale 2,00 —4,80, Rarauſchen 1,50, Darſche 
1,20, Weißſiſche 0,80. ` RA: ; 5 8 


Es wurden } 
und 8 Schafe, zuſammen 406 Tiere. 2 
Marktberlauf: Wegen zu geringen Auftriebes würde nicht 
Roter aa 3 
Dienstag, den 21. Juni 1927. i 
Es wurden aufgetrießen: 677 Rinder, 2058 Schweine, 898 Hör 


üb 
Rinder. Ochſen: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen bon 4 


N iD 


bis 7 Jahren 170-174, junge, fleiſchige, nicht ausge mäſtete unb 


aufgetrieben: 34 Rinder, 241 Schweine, 128 Kälber 


ältere ausgemäſtete 150-156. — Bullen: Vollfleiſchige ausge⸗ ER G 


wachſene, von höchſtem Schlachtwert 176-178, vollfleiſchige jüngere 
166—153, mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 190—140, 
— Färſen und Kühe: Vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe bon 
höchſtem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 170—180; ältere, ausge wütete 
Kühe und weniger gute junge Kühe und Järjen 160—168, mäßig 
genährte Kühe und Färſen 186—150, ſchlecht genährte Kühe und 
Färſen 100110. Sur g e 
Kälber: Beſbe, gemäftete Kälber 186—140, mittelmäßig ge⸗ 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 120—126 i 


98-100 r me 


Schafe, Waftldminer und ing Mditpammel 160—456; iele 
Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe 


222224, bollfleiſchige don 100—120 Kg. Lebendgewicht 216-218, 


180—134. rare ES 
fleiſchige von 120 bis 150 Kg. Lebendgen 


vollfleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 208.—210, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 Kg. Lebendgewicht 200904, Sauen und 


ſpäte Haſtrate 170210. ; ü 
Marktverlauf; ruhig, £ E SUNEN 


Berliner Butternstierung = Ser 


u vom 15. lind 18, Juni 1927 75 


m y 


% 


Die heutige amtliche Preisfeſtſetzung im Verkehr zwiſchen Erzeuger 2% 
und Großhandel, Fracht und Gebinde zu Käufers Laſten, war je Pfund 2 
für 1. Sorte 153 M., 2. Sorte 1,43 M., abfallende 1,29 M a 


’ weniger y nl 8 
mäſtete Kälber und gute Säuger 106—110, minderwertige Säuger ES 


* 


gehalten werden ſollen. 
foni nicht weniger als 120 und auch nicht mehr als 300 be⸗ 


betriebe 
daß augenblicklich in der 


; Naufe jeden Posten 
Johannisbeeren s 
Stachelbeeren 5 
3 und Blaubeeren; 
$ s zum Pressen. 2 
: Leopold Goldenring, : 
bens Buy Rjukan $ 
3% Telephon 8029 und 2346. e 


[55 pferde. 35 
Zur Frage der Pferdezucht in Polen. 


In einer neuen Verfügung des Staatspräſtdenten be- 
keffs ſtaatlicher Geſtüte und Ankörungen von Zuchthengſten 
wird beſtimmt, daß in den ſtaatlichen Geſtüten nicht weniger 
als 1300 und nicht mehr als 1800 ſtaatliche Zuchthengſte 
Die Geſamtzahl der Zuchtſtuten 


tragen. Mit diefer Verfügung wird beabſichtigt, bie Hal⸗ 
tung von Zuchtpferden mehr wie bisher in die Privat⸗ 
zu verlegen, um fo die Land wirtſchaft für die 
Pferdezucht mehr zu intereſſieren. Die Stat ſtik weiſt nach, 
Hand der Privatzüchter nur 
3000 Hengſte ſich befinden. Um das Intereſſe der Land⸗ 
wirtſchaft für die Pferdezucht zu wecken, ſollen ferner öfter 
als bisher Hengſtprämſierungen ſtattfinden. Mitglieder 
von Zuchtvereinigungen und landwirtſchaftlichen Orga 
nisationen werden bei dieſen Prämſierungen bevorzugt. 
Die Prämien wird das Miniſterium für Landwirtſchaft er⸗ 
teilen, ſedoch erſt dann, wenn der Züchter die Verpflich⸗ 
tung eingegangen 1 55 der Hengſt eine beſtimmte Zahl 
fremder Skuten jährlich decken wird. Den Zuchtvereini⸗ 


Seeseeeseseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee 


umme. ꝗeJr —nè n! 


L ee 
Drahtgeflechte hr een 
3 i 5 ' Geschmack 
ee ER in jedem 
1 Stil 
bei sauberster ý 
f Ausführung 
INA fertigt ® (6589 
f a W. Gutsche 
. oa, GigE Poman 1 j 
Alexander nenne! A aicen 


Fábryka ogrodzeń drucianych 


Warum wollen Sie es dem 
Nowy Tomyśl, Nowy Rynek. 


Zufall 


Annen e 
02 PLLSLILEITEIT PIE Fr PPP Free gerate, wo Sie lei t und ſicher bei 
5 * „Verwendung von (581 
Schreibwaren Kitzinger Meinzuchlheſe 
einen einwandfreien Wein erzielen 
Bürobedarf 8 Keine 8 aih 
3 e ohne Vorbereitung ſofort 
Drucksachen wirkfame Kulturen !! Verlagen Sie 
Stempel nur dieſe. Niederlagen u. a. in 


Poſen Gadebuſch u. Saxoniaapotheke, 
5 Krentzlin, Birte Lange, 
irnbaum Fenger, Wollſtein Anders 
Nachf., Wongrowitz Technau, Fane 
nowitz Kaufhaus, Gollantſch Feihle. 
Sonſt direkt von Generalvertretung 
C. Pirscher, Rogozno Kotielm. 
klangen Ste Druckſachen! 
Gärröhrchen fehe preiswert. 


B. Manke 


Pozuah, Wodna 


Nr, 5 


Fernspr. 5114. 


©, 
a, 
Casassas eee eee eee TTT TTT I 


OTE OEE cet 


Ausſtellungs ſegenſtände nicht verſichert find 


die wirkfamſten Bekämpfungsmethoden gegen die 
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gungen werden zur Haltung der Hengſte Unterſtützungen 


gewährt. 


40 Peooſtswirtſchaft. 


Landwirtſchaftliche und Gewerbeausſtellung in Pinne. 
Wie ſchon mitgeteilt, findet in der Zeit vom 26. bis 29. Junz 
1927 eine Landwirtſchaftliche und Gewerbe⸗Ausſtellung in Pinne 
ſtatt. Das Ausſtellungskomitee macht darauf aufmerbſam, daß die 
und es daher jedem 
Ausſteller überlaffen wird, feine Ware zu verſichern. Hingegen 
werden Wächter Tag und Nacht Dienſt verſohen und auch die 


Feuerwehr in Bereitichaft ſein. Als Preiſe für die Ausſtellungs⸗ 


gegenſtände find ſilberne und goldene Medaillen und Diplome 
borgeſehen. Am letzten Tage der Ausſtellung wird ein Blumen» 
forjo und ein Sportreiten veranſtaltet. Auch allerlei Beluftigung⸗ 
gen und Spiele für Kinder find vorgeſehen. 
Keuerwehrausſtellung in poſen. 

Vom 26. bis 29. Juni 1927 findet in Poſen eine Feuerwehr 
ausſtellung, die erſte 1 Art, verbunden mit einem eit haben 
longreß ſtatt. Die Tei nehmer werden hier Ter eit haben, 

aturgewalten 
Feuer und Waſſer kennen gu lernen. 

Mit Rüchſicht auf die große Bedeutung der richtigen Feuers⸗ 
brunſtbekämpfung auch auf dem Lande empfiehlt es ſich, daß auch 
die iwirtſchaftliche Bebölkerung ſich recht zahlreſch zu dieſer 
Außſtellung einfindet. 


ralkuhn, e Ir A, CL 
vi: SEW: MIELZYNSKIEGO 23: TELEF: uoza b 


fe ee e EEE, 
Aua 
Gold, Silber, 


i s4 Platine, Brillanten 


und Bildereinrahmung. kauſe ftändig zuhöchſt. Tagespreiſen. 


verkauf von Fensterglas, A. Prante, (500 
Ornamentglas und Glaserdhmanten Goldſchmied und Juwelier 


7 Wrocławska 19. Hof, part. rechts 
Poznañ, ul. Fr.Ratajozaka T fie ig E und Reparaturen 


führe ich ſchnell und billig aus. 
Aue D ee 


uadenmänlel = Lodenpeerinen 


und Gebirgswoll-Strichloden 
Preislagen 98—145 z}. 


Hochsommer · Hleidung 


aus Schilfleinen, waschbaren Baumwoll- 
toffen, Alpacca, wasserdichte Windjacken. 


Elegante Herrengarderobe, 


reichhaltige Stoffauswahl erstklassiger Fabrikate, 
Anzüge von 225.— 21 an. 


Ernst Ostwaldt 


POZNAN, PLAC WOLNOŚCI 17. 
odemeagazim fiir Herrer. 
Uniformen und Militär-Effekten. 
Gegr. 1850. Tel. 3907. 
BES Stofiverkauf nach Meter!! 


(605 
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J. KADLER, water Laa Rien 
empfiehlt 


* * Wohnungseinrichtungen, Klubmöbel. x -£ 


* 


Beschädigte, nicht keimfähig e, überjährige 


Lupinen, 


SARNANINNITINNMNEIRTTINARERMKHNEIRNEAERRERENITRRERRTUTETITGN 


des st weißen 


Edelichweines = 


gibt dauernd ab: Jungeber un Jungſauen 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 


Muster erbeten, werden gekauft unter Chiffrö 586] Modrow, 3 — Pomorze. 
Id. 250 an ‚„Invailidendank", Ann.-Exped., 


Beriin W. 9. 1597 


Geldſchrank 


ſoforl au kaufen gejucht. Darlehnskaſſenſchrank Fabrikat Gebr. Beita 
reiter oder Paetzold Magdeburg, durchgehend ohne Holzſorkel e 
— e eee 8 an = a Ze 3 en => 


modern) von tadelloſer Qualität für 
Aue Bieliger Sio 22 5 in PAN Damen. Schlaf⸗ und 
Reiſedecken, Loden f und Jäger verſendet 
Karl e Sto Pake Apid u. Versand 
Nach Bekanntgabe Der gewinfhien Suat eselyt Bren 
ach Belanı er ge 0 ung von 
Muſtern. 8333 N Auch der kleinſte 21600 ; 


[ 
Im eigenen Haufe. — Möglich billige je. — Gründungsjahr 1920, 


Zur Ernte empfehle: 
-Speziul-Dreschmaschinen-Treihriemen 


| Kass korsinda.. Balata. 

Maschinen- und Zylinder öle 
Wagenfette. 

Wasserdichte Wagenpläne. 


Evangel., junger Mann wo 
aus guter Sentite zur Frlernung der Landwirtſchaft unter meiner Leitung 
zum 1. mit od. 1. Aug. geſucht. 2 jähriger Lehrkurſus. Gute Schul⸗ 
nn e abe Sandee 1 in = 8 
wiriſcha t er aber W ne bevorzeug nd» 
ſchaftsrat E. Weißermel, e e Konojady. Pommerellen, 


aner Alle Anzeigen: 
Landwirt . 


nangebote : I 

5 jähr. Praxis, der polu. u. deutſch⸗ It W Ayen 

She mie u. fe, fagi i stm, 9 a . 325 0 ICSE OEl 
$ a nech el lun er⸗ Landwirkſchafkliche 


zum a e ee Zenmaimanensiatt. 


e Mercedes-Benz- Automobile 


6B 


Der beste Beweis sind die zahlreich bei uns 5 Aufträge, — Verlangen Sie sofort Offerten und. Vorführung. 


'DAKLA G. m. b. H., Poznan, 27. 8 19; 


41 material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗Abſtammung. 


Wenn Sie Ihre Ernte 


ohne Störungen hereinbringen wollen, so bestellen Sie sofort einen 


Original-LORMIK-Getreidemäher 


N 
es ist die einzige Erntemaschine, die zuverlässig und dabei leicht arbeitet. 
Ersatzteile dazu stets am Lager, ebenso Teile für Deering, Eckert und Eyth. 
1 
Karl Koebernik us 
: Landmaschinen. 
Fernruf Nr. 20. R OZNO W. -P. Fernruf Nr. 20. 
ner: | Moften-Vertreihungsmitel I 
in moderner 1 Me- eee 
A fü! {EBE — inden zuverlässigsten Qualitäten am Lager, 7555 


sachgemiß 4 Drogerja Warszawska, Poznań, | 
11 t - 
33 . 27. Grudnia 11. rel. 2074. 


ul. Fr. r Ratajczaka 35 E Billigste Bezugsquelle g 
„Foer ter, Isleten 24-28; oa Haushalisertikein ve Farben, Lacken, 
arfümerie toff-A 
eee n un erbandsstoff-Artikeln. 557 


W. Schütz, Rogozno (Win) Spezial-Dämpferfahrik 


 Kartoffeldämpf- . Lupinenentbitterungsanlagen 4 = ; 


Konkurrenslos billig in Bezug auf Preis, Leistung, Haltbarkeit, 
Brennstoff- und Zeitersparnis 660 709% Brennstoffersparnis). 1580 


_ Lupinen-Quetschen - =. 1 ‚(System Akra). 


Ra HERE REN FR RERE í N 


all) EG — 


. een Tee 
großes an veefchied, B Hmmm 
Bodens, energiſchen, eam en 2 BB 

ii ie guten Bei dae t- U. Hell- Meile 
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aE Poznań, ulica Nowa 1, I. kar S 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen Moden | 


Fertig am Lager in erstklassiger Ausführung: 
Ulster, doppelseitige Mäntel, Joppen, Leder- Joppen, Wind-Jacken, | 
: Sport-Pelze, Auto-Pelze, Reithosen, Chauffeur-Anzüge 1698 
Moderne Frack-Anzüge zum Verleihen. 


"Richard Kickbusc „ Radio-Rybacki 


Bisenhandlun 


8 | 
Inowrocław, Markt 3 — Telefon 33. | ieka 330 
Empfehle zu Konkurrenzpreisen : Poznan, Pie ry 24 l 


1 Sümtl. Bedarfsartikel für die Landwirtschaft. Billigste Bezugsquelle für 1—6 Lampen 


Haus- und Küchengeräte, | Radio-Apparate, Lautsprecher, Kopf- 
Bauma i eri al ien, pR hörer sowie Zubehörteile zum Selbstbau 


Akkumulatoren! 


C A VYY ( 


Für 1 Morgen 


mit nur guten Beuguiffen zum 1. 7. 27. geſucht. 


Kirschstein-Swiaczyn, Post Chocicza, [591 De 3 Fahrräder Argus and Dürkopp Diana 


TUT Zenteifugen Dürkopn Alpina 
R In Ersatzteilen größte op All, ; 
— —— en * A Hr ib = Re es Sach emäß 
TROCKENES H and Bene auch Teilzahlung, 


ha- WARTA G. Pietsch, 
Maschinenhaus Poznań, Wielka 26% 
III 


Prima Kamelhaar 


. le \DreschFreißriemen 
GUSTAV SCHLAAK, BUNIO, $i ou... une. 


ul. Marcinkowskiego Ba. :: Telefon 1928. 
Bitte genau auf die Adresse zu achten. Sander & Brathuhn, P oznań, 
ul. Sew. Mieltyfisklego 23. 579 


| Genossensechaftsbank Poznan 
Bank Spöldzielezy Poznan 


‘spöldz. z ogr. odp. 


Poznań, ul. "Wjazdowa 3. Bydgosztz, ul. Gdańska 162. 
Fernsprecher 4291. Fernsprecher 878; 374. 


Postscheckkonto-Nr.: Poznan 200 192. Postscheckkonto-Nr. Bydgoszoz. 200182. 
Telegrammadresse: Raiffeisen. 


: | Girokonten im Inland) bei der: 5 
Bank Polski Poznan. Agrar- und Commerzbank Katowice O. 78. 
Deutschen Genossenschaftsbank in Polen Lodz . Bank für Handel und Gewerbe Poman 
Bank Spółek Niemieckich w Polsce, Al, Kosciuszki 45/47 Bank dla Handlu i Pram ya 1 18 
Girokonto im Verkehr mit dem Ausland bei d ; 
Ostbank für Handel und Gewerbe, Berlin SW. 19, Krausenstr. 38/39. 1684 


Erledigung aller bankmässigen Transaktionen. 
Annahme von Zloty- und wertbeständigen en: — An- und Verkauf, Auf- 
bewahrung und NENNE von Wertpapieren: nzug von Wechseln; Schecks 
und Dokumenten. — Akkreditive. 


e ö „ 
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Wendet Künstliche Düngemittel an!“ 
Preise für bedeutend ermäßigt 


SUPERPHOSPHAT 


Ohne Dingon mit 1 gibt es kein voll- 
wertiges Kors, somit auch keine gute Ernte. 
= ‚zeitiger Abnahme der Ware bjs zum 15. 7. 27 ermäßigte 
eise, Landwirten, die mit ihrem Besitz haften, wird ein 
i Kredit bie zu 9 Monaten gewährt. Bei Einkanf ist das 
Schutzzeichen „Super“ auf dem Sack und auf der u 


Schutzmarke 


„IRYUMF“ | 


vorzüglich es, Arge anregendes, Krankheiten verhindern as 
und. bestes Mastfuttermittel. \ 


Begutachtet durch die Wielkopolska Stacja doswiadezalna; 
Vor Nachahmung wird gewarnt. [606 
Wytwórnia Techn.-Chemiczna „TRY UMF“ 
Poznań ; z el. 36-16 ul. Skladowa 4, 


E zu u beachten, das eine , Garantie für erstklassige Ware gibt 


Kalkstickstoif 


zł 1. 75 für 1 kg % Stickstoff 


Heimflättengenoflenichait EB 
Einladung ̃ 


zu der am Montag, dem 27. Juni 1927, abends 7% Uhr im Lorole 


5 i und N des Herrn Matſchke in Swarzedz ſtaktfindenden i 
| Amen Salpeter ordentlichen Generalverfamlung 


Tageserdnung: 


* Die besten und wirksamsten Stickstoffdüngemittel 


T erzeugen und liefern die = e > 

i } 2. g der Bilanz und Geſchüfts bericht für 1926, 

l = Staatlichen Stickstoffwerke 4 2 il Vertwältungsorgane. 

. 4. Gewin 

Aut Kredit durch Vermittlung der landwirtschaftlichen 7. Fef ber ölen Summe der Verpflichtungen, die die 
i Organisationen oder der staatlichen Landwirtschafts- EIS pgi . 


-S bank. 
Bel Einkauf gegen Barbezahlung wird 2% Skonto 
gewährt. Nähere Informationen erteilt die Direktion 
der Werke in Chorzow. 


Swarzedz, den 15. Juni 1927. 


Der Vorſitzende des Auſſichtsrats⸗ 


gez. Be. Augerm ann. (596 


ziert: G arn s | 


gleichmässig von höchster Retieefestigkeit 
450 Mtr. pro Kg. laufend 


in Original-Ballen konkurrenzlos ; i 
liefern in-grossen und kleinen Posten \ 
sofort vom Lager 


Schiller & Be er 


Maschin en u. Eisenwaren für 
Industrie und Landwirisehaff 


Poznan, ulica Towarowa 21. 
Q Telephon 5447. 604 
8 Bee und billigste 5 für Landmaschinen. 


1 aus den Gruben air 


| $ -ka Akt. Eksploatacji Soli Potasowych 


wendet im Juni 


i a = fdünger zu Kartoffeln an. 


Bestellt in Euren neee 5 
s nee: oder ‚bei 5 Kaufleuten. 


po 


Wir kaufen bzw. tauschen 


Schafwolle 


Ula Er AAA 
gegen 


Strickwolle, 


DLULD DT UI TE A 
bester Qualität == 
zu günstigen Preisen und Bedingungen. 


re 


Wir empfehlen 


Puttermais 
DNMENNNUMENKUCHEN 


(nicht. extrahiert) 


sowie Mi daraus 


auf unseren eigenen Mahlanlagen gemahlen; 


amm FUNTETKAIK 
Fisehlufierme 


in anerkannter Güte. 


1 Verantwortlich für Schriftleitung, sel und Anzeigen: 
1 


e uae in Deutſchland „Ala“, Ber 


r7 


Wala Verband Sa Senojo 


{ 


ten in Polen T.z. 893105 Buben 3. 
Ing. agr. Karl Karzel in Poznań, Zwier 5. 13, II. 
t W 35, Potsdamerſtr. 24. 


Lassen Sie sich beim Ankauf 
landw. Maschinen und Geräte 
dureh Ihre landwirtschaftliche Organisation beraten) 
Unsere en ein unterrichtet Sie 
m 


über alle neuzeitlichen Maschinen und Kultur- 
geräte und bedient Sie unbedingt preiswürdig. 


Wir liefern sofort vom Lager Poznan: 


|Geireidemäher|| 


Original „Krupp“, 
` wie auch alle anderen bewährten 5 5 


Original „Deering“, 


zu günstigen Preisen. 


Ferner Vorder wagen für alle Systeme, 
as Mähmaschinenschleifsteine “u 


Wir erinnern an unser reichhaltiges 


Ersatzteillager für Erntemaschinen. 


Zur Durchsicht der Maschinen stellen wir 
Spezlalmonteure zur Verfügung. 


daten weres Sisal-Bindenarn || 


mit einer Lauflänge von ca, 450 Meter, 508 
kg zum Preise von Dollar 0,30 = Ztoty 
pro kg. ab Poznań. 


i 75 verschied i 
a E rn t ® p 1 Ane "Qualitäten. Een * 


Größen zu vorteilhaften Preisen, 


| Lauwirisehaltiche Zentralgenassensehäit. e oao 


Poznan, ul. Wiazdowa- 3 


P HH 
Wir bieten an: 


Kulkstickstoff 


für Herbst- und Winterbedarf. 


Thomasphosphatmeli 


höchstprozentig 
für den Herbstbedarf von sofort. und bis 
August lieferbar. 


Superphosphat 


für Herbst. 
99H 4099499 


LondoirschfticheZenrlgennssenschaft Pozno 


dz. Z ogr. 0 


— Druck: Drukarnia 5 oznan, 


